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Verhältnismäßig wenı1g 1Sst der Nachfolger des Augsburger Fürstbischofs Heın-
rich VO Knörıngen, Erzherzog Sıgmund Franz VO ÖOsterreich ın ulnseTel

Bıstumsgeschichte bekannt. Zwar haben Corbinıian Khamm und Placıdus
Braun Leben un Wiıirken dieses Oberhirten beschrieben,;' aber ın der bıstums-
geschichtlichen Lıteratur des Jahrhunderts tindet aum Erwähnung“.
Das 1St eigentlıch nıcht verwunderlıch, hat Sıgzmund Franz doch 1U  an dem
Namen ach das Bıstum und Hochstift geleitet, während dıe Aktıivıtäten VO

dem jeweılıgen Admıinistrator, dem Domkapıtel un damaligen Weıihbischof
ausgıngen.

Im vorliegenden Autsatz soll 1U die Persönlichkeit des Öösterreichischen
Erzherzogs un seın Verhältnis Augsburg skızzıert un damıt die Vorarbeıt
für eıne umfangreıichere Darstellung geleistet werden, die allerdings och e1IN-
gehende Detailforschung ertordert. In sıeben kurzen Kapıteln wiırd das Thema
abgehandelt, wobe seıne Regierungszeıt als Regent der ober- und vorderöster-
reichiıschen Länder 3— 1665 tast vollständig ausgeklammert wiırd, da diese
ın der habsburgischen und tiıroliıschen Geschichtsschreibung bereıts eınen
zewıssen Nıederschlag getunden hat?

Khamm, Hiıerarchia Augustana Chronologica Trıpartıta. Pars Cathedralıs. Augsburg
1: 709 440 —445 Khamm, Hıerarchia); Braun, Geschichte der Biıschöte VO Augsburg
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Fugger, rat Kırchheim un:! Weißenhorn, Spiegel der Ehren des höchstlöblichsten
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Familulıe un Jugendzeıt Dıie WahlZAugsburger Koadjutor Dıie Nach-
tolge Heinrich VO Knörıingens Resignatıon un Tod Die Administratoren

Rudolftf VO  — Rechberg und Christoph VO Freyberg Weihbischof un
Generalvıkar Kaspar Zeıiler Zusammenfassung

Famılie un Jugendzeıt
Sıgmund (Sıgmundt, Sıgısmund) Franz entstamm«t dem Haus Österreich*.
Sein Urgrofßvater WTr Kaıser Ferdinand (1556—1564), seın Grofßvater Erz-
herzog arl VO Steiermark, eın Bruder des Kaısers Maxımıiulıan I1
(1564—1576), eın Onkel der Kaıser Rudolft I1 (1576—1612) und Matthıas
2— un des unvermählten Landesherrn VO Tırol und Hochmeisters
der Deutschordensherren, Maxımıilıan, der 16158 starb. Nach dem Tod des
Kaısers Matthıas (1619) trat der Sohn des Erzherzogs arl VO Stejer-
mark, Ferdinand IE, die Nachfolge ın der Reichsherrschaft un übertrug 1m
selben Jahr seiınem Bruder Leopold die Statthalterschaft ber die ber- und
vorderösterreichischen Länder. Dieser übernahm ın Innsbruck seın Amt und
bemühte sıch ın der Folgezeıt, dıe volle landesherrliche Gewalt erlangen.

Erzherzog Leopold Wr der Vater VO Sıgmund Franz. Da dessen Lebens-
WCB zahlreiche Parallelen dem des Vaters aufweist, se1l zunächst ur7z die
Biographie Leopolds vorgestellt”. Erzherzog Leopold wurde kto-
ber 1586 als ınd des Erzherzogs arl VO  - Steiermark und dessen Gemah-
lın Marıa, eıner Tochter des Bayernherzogs Albrecht geboren. Dıie Eltern
estimmten ıhn un seınen Bruder arl schon trühzeıtıg ZUuU geistlichen
Stand Während arl die Bischotswürde iın Breslau und Brixen erlangte,
bestellte 1598 der Passauer Oberhirte Urban VO TIrembach auft Drängen der
Habsburger den zwöltjährigen  ..  ... Leopold seınem Koadjutor. Noch im selben
Jahr Lrat Leopold die Nachfolge des verstorbenen Bischofs A konnte aber

mangelnden Alters bıs 1605 keinerlei Funktionen ausuüben. Er hielt sıch
dıe meıste eıt ın Judenburg un Graz auf, zeıtweılıse die ötfentliche

Lexikon des Kaiserthums Oesterreıich, eıl Wıen 1861, Nr. 285 Il Wurzbach); Egger,
Geschichte Tıroals VO den altesten Zeıten bıs ın dıe euzeıt I1 Innsbruck 1876, 316—430
Il kgger, Tırol); Bücking, Frühabsolutismus und Kiırchenretorm ın Tirol (1565—1665)
Il Veröffentlichungen des Instıtuts tür europäıische Geschichte Maınz 66) Wiesbaden
19772 Il Bücking, Frühabsolutismus); Rıedmann, Geschichte Tırols Wıen 1987
Vgl Liıteratur beı Anm
Fugger, Spiegel der Ehren 19397° Wurzbach, Teıl, Nr. 169; Duhr, Geschichte der Jesuiten
ın den Ländern deutscher Zunge 1{1 Teıle und Freiburg 1913 Register Il Duhr,
Jesuluten); vgl uch Literatur beı Anm
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Schule besuchte, aufßerdem aber VO reıl Jesuıten Privatunterricht erhielt.
Inzwischen hatte ıhn auch der Straßburger Fürstbischoft arl VO Lothringen

seınem Koadjutor mMiı1t dem Recht der Nachfolge nomınıert. 1607 übernahm
Leopold Straßburg, behielt aber Passau beı Beıden Stitten stand bıs 1625
VOI, hne jedoch die höheren Weihen empfangen haben Er galt als eifrıger
Vertechter der „katholischen Sache“, Zzählte den ersten Mitgliedern der
Lıga, SPeL7{@e mıt Erfolg die Irıenter Retormdekrete 1n seınen 1stüumern durch
und War eın Freund und Gönner der Kapuzıner un: VOT allem der Jesuıuten, die
(217 A eım Bau der Kollegien ın Passau; Molsheım, Freiburg un Innsbruck
unterstutzte. Nachdem ıhm Kaıser Ferdinand I1 1619 die Regentschaft 1ın
Innsbruck übertragen hatte, resıgnıerte 1625 auf Strafßsburg un Passau,
durch Heırat die Erbfolge für Tıirol un Vorderösterreich sıchern. Am

Aprıil 16726 ehelichte Claudıa Mediıcı, dıe Tochter des Herzogs Ferdinand
VO Florenz un Wıtwe des Herzogs Friedrich Gu1do UÜbaldo VO Urbino.
Diese Irauung gehörte den gröfßten Feierlichkeiten, die Innsbruck in jener
Zeıt erlebt hatte®. Dreı Töchter un Z7wWwel Söhne wurden ın den nächsten sechs
Jahren geboren’: Marıa FEleonora (1627) die bereıts 1629 starb, Isabella Cara
(1629) un Marıa Leopoldına, die 1648 Kaıser Ferdinand I1I1 heiratete, aber
schon eın Jahr spater verschied. 1672% kam der Erbfolger Ferdinand arl Zr

Welt un: 1630 der zweıte Sohn Sıgmund Franz. Das SCNAUC Geburtsdatum
allerdings 1St unsicher®. Höchstwahrscheinlich War 6S der DA der Novem-
ber 1630 Nachdem Ferdinand I8 1mM gleichen Jahr seınem Bruder Leopold
die ber- un vorderösterreichische Herrschaft vollständıg übereignet hatte,
verstarb dieser 17 September 1632 1im Alter VO 46 Jahren.

Dıie Regierung übernahm NUN, MmMI1t eiınem VO Ferdinand 38
bestellten Ratsgremıium, dıe VO „der Kayserlichen MajJestät bevollmächtigte
Gewaltträgerin“” Claudia Medic1. Ihr oblag Mıt den kaiserlichen Vormündern
Ferdinand 0 un: ab 1637 Ferdinand 111 auch die Erziehung ıhrer Kınder.
Diese Aufgabe übertrug s1e in erster Linıe den Jesuıten. Vor allem 6S die
Patres DPeter Malespina, Melchior Balbach, Fustach Pagano un Woligang

kgger, Tırol 11, 341 — 2343
Fugger, Spiegel der Ehren 139/
[ )as SCHAUC Tagesdatum ist aus den Quellen des Tıiroler Landesarchivs ın Innsbruck nıcht
verıitizierbar. In der Literatur ditferieren dıe Angaben bzw 10 Tage. Während Kheven-
hıller, Braun und Egger den 18 November 1630 NCNNCNH, geben Wurzbach den und
Khamm den 28 November 1630 Fugger dagegen 1Ur dıe Jahreszahl 1630 Eıne
handschriftftliche Notız im Archiv Stams 1/5 datıiert den Geburtstag auf den November
1630
ABA !l Archıv Bıstum Augsburg) Bo 6/
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Grafenegg"“ die Laufte der Jahre großen FEinflu{fß aut dıe un geistlı-
che Bildung iınsbesondere der Knaben Ferdinand arl un Siıgmund Franz
ausübten, die Sanz unterschiedliche Charaktere besaßen Peter Malespina,
C1M gebürtiger Genuese un ehemals Rektor des Florenzer Jesuitenkollegs,
hatte Claudıa Medicıi 1626 ach Innsbruck begleitet un galt als vertrauter

Ratgeber der Erzherzogın 1633 mulfißte GT sıch den Vorwurf verteidigen,
starken FEintlufß auft die LandesregierungC haben Melchior

Balbach wirkte als Hoftprediger, Beichtvater und Prinzenerzieher der Inns-
brucker Residenz und Eustach Pagano unterrichtete dıe erzherzoglichen
Kınder Fremdsprachen Erzherzogın Claudıia selbst, C1INE energische, LAaL-

kräattige und zıelstrebige Frau; legte grofßen VWert aut Zaucht,; Dıiıszıplın un
Religiosıtät Als strenggläubıge Mutltter wollte S1C ıhre Kınder treuen Söhnen
un Töchtern der Kırche erzıiehen S1e ahm ihre relig1ösen Pflichten
besuchte vorbildlich dıe Gottesdıienste, weıhte den be] der Geburt sehr schwa-
chen zweıten Knaben VO dem Marıahıiltbild der Stadtpfarrkırche St Jakob
Innsbruck der (Gsottesmutter und walltahrtete jahrlich Y Wunderhostie
der Heılıgblut Kapelle des Augustinereremitenklosters eeteld 7B Gnaden-
bıld Miıls un ZUT wunderbaren Madonna VO Marıa Waldrast‘‘ So
1ST 6S nıcht verwunderlich da{fß Sıgmund Franz:! den 8893  - Famılienkreıis
vertraulıch „Leopoldinus nNnannte ) VO Kındheıit CIMn eıfrıger Marienvereh-
CA8 wurde In diesem Zusammenhang 1STt auch dıe VO Ernst Biıdermann
SCITI1IET Leichenpredigt angesprochene und VO Corbinıian Khamm tradierte
Nachricht deuten: Sızgmund Franz habe SC1IMN Leben Sanz der (GGottesmutter
geweıht. Im Alter VO eLtwa 18 Jahren erhielt (wohl bei Jagd)
Kopfschuß. ach Gelübde „Marıa auf der Waldrast“ GE W1C-

der, zurück blieb 198808  —_ C14171C SCWISSC Erregbarkeıt. Von diesem Zeitpunkt
pılgerte auch jahrlich Marıa Waldrast 1e15 Ort Altar errich-
ten betete taglıch das Marienoftizium un astete jeden 5amstag

Wiährend Ferdinand ar] als erstgeborener Sohn VO Kındheit aut die
Spatere UÜbernahme der Landesherrschaft vorbereiıtet wurde, planten Claudıa
Medicı und die kaiserlichen Vormünder Sıgzmund Franz ach dem Vorbild
SC1NCS Vaters un den Gepflogenheıiten des Hauses Osterreich aber auch ande-
1CT europäischer Herrscherfamıilıen, 1N6 geistliıche Versorgung sıchern und

10 Duhr, Jesuiten { 1 Teil 2 237 245
7u den Walltahrtsorten vgl Gugıtz, Osterreichs Gnadenstätten ult und Brauch
Tirol und Vorarlberg Wıen 1956 166 E 104

12 Bücking, Frühabsolutismus 175
13 Khamm Hierarchia 441 Bıdermann, Ehren Crone unsterblicher Helden Tugenden

Innsbruck 1665 erklärt auch den Unglücksfall den Bücking tür Schädelbruch hielt Vgl
Bücking, Frühabsolutismus 195
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damıt zugleich den polıtischen Einflu{fß auft die umliıegenden Gebiete star-
ken Den ersten Schritt bıldete die Erlangung VO Domherrenpfründen bzw
deren Anwartschaft!?. Schon 1635 wurde der fünfjahrıge Prinz für das Erzstitt
öln nomıiını1ert, Fürstbischof Ferdinand VO Bayern regıierte, dessen Bru-
der Maxımıilıan dıe Wahl des Habsburgers Ferdinand Z Kaıser durchgesetzt
hatte. eıtere Nomuinatıonen tolgten für Sıgmund Franz 639 ın Brixen un:
Augsburg””. Im Tiroler Landesbistum Brıxen residierte se1ıt 628 Bischof Wıl-
helm VO Welsberg, der ber Jahre hın miıt Erzherzogin Claudia 1ın heftiger
Fehde lag, aber 16358 einlenkte, und dessen Kapıtel ohl als Zeichen der T1e-
densbereitschaft Sıgmund Franz die Anwartschaftt auf eıne Pfründe e1n-
räumte!®. In Augsburg dagegen bekam der neunjährıge Erzherzog seın Kano-
nıkat durch papstliıche Provısıon. Die vierte Pfründe erhielt Sıgmund Franz
1640 1ın Passau; Erzherzog Leopold VWılhelm, eın Bruder Kaıser Ferdinands
LG dem Bıstum vorstand und dıe fünfte 1644 durch Kapıtelsnominatıon 1ın
TIrıent. Diese hing ohl mı1t eıner kaıserlichen Resolution gleichen Jahres
USaIMMCN, die außer Briıxen auch das Stift Irıent der landesftürstlichen ber-
hoheit unterwarf, ohne damıt allerdings den spater wieder aufflammenden
Streıt die weltliche Souveränıtät der Stitter A4US der Welt schaften kön-
NC  = 1645 erlangte Sıgmund Franz das sechste Kanonikat ın Salzburg un:
schliefßlich kamen nochmals 7WEe] weıtere, 1651 durch Prımae Preces des Kaı-
SCI'S5 ın TIrıer un 662 ın Straßburg, hinzu!  © Insgesamt vermochte der Zzweıte
Sohn der Claudıa Medicı acht Kanonikate auf sıch vereinıgen, VO denen
Augsburg 1643 aufgab, da A° 1er dıe Koadjutorie mıt dem Recht der Nach-
tolge erlangt hatte.

I8l Di1e W.ahl Zr Augsburger Koadjutor
Erzherzogın Claudıa, die mıiıt tatkräftiger Unterstützung der kaiserlichen Vor-
muünder ıhrem neunjahrıgen Sohn bıs 1639 bereıits reı Anwartschaften auf
Domherrenpfründen gesichert hatte, ving 1U einen Schritt weıter. Sıe strebte
die Postulation auf die Z7Wel Bischofsstühle 1ın Briıxen und Augsburg Wih-
rend der Versuch mifslang, für Sızmund Franz das Landesbistum: Briıxen
erlangen‘®, hatte S1E 1ın Augsburg mehr Erfolg. Schon seıt eıner Reihe VO

14 Herrsche, Di1e deutschen Domkapıtel 1m und 18 Jahrhundert Bern 1984, 255
Il Herrsche, Domkapıtel)

15 Herrsche, Domkapiıtel 8 9 Haemmerle, ıe Canonıker des Hohen Domstittes Augs-
16

burg bıs SL: Saecularisatıon. Matrızendruck 1935 Nr 425 Il Haemmerle, Domstıift)
1/

Bücking, Frühabsolutismus 162

18
Herrsche, Domkapıtel 259
Bücking, Frühabsolutismus 163
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Jahren kannte S1e den Augsburger Oberhıirten Heıinrich VO Knöringen’”, der
1im Jahr 1634 auf der Flucht VOT den Schweden in Innsbruck Autenthalt

Sl hatte“?. Dieser Fürstbischof, der den großen Retormern der
Augsburger Kırche zahlt und tast eın halbes Jahrhundert lang VO 159% bıs
1646 das Bıstum geleitet hat, lıtt ım etzten Jahrzehnt seıner Regierungszeıt
sehr stark den Kriegslasten, der ungeheuren Verschuldung des Stifts,
aber auch körperlichen Beschwerden, die sıch miıt zunehmendem Alter
häutten. Er suchte eıne Lösung un wurde wahrscheinlich VO seiınem Hof-
kanzler Dr Matthäus Wanner“! iın Dıllıngen beeinflufßst, der be1 Kaıser Ferdi-
and 111 ın hohem Ansehen stand un schon trühzeıtıg VO der Absicht
wulßste, eınen Habsburger als Nachfolger Knörıingens postulıeren. Offtiziell
machte Erzherzogın Claudıa dem Augsburger Fürstbischof ohl erstmals in
eiınem Briet VO 11 Oktober 1639 diesen Vorschlag“. Zunächst bedankte s1e
sıch für die „gute atfection un Zurnaigung das Löblıche aufß (Jester-
reich“ und für die Verleihung des Kanonikats iıhren Jüngsten Sohn Dann
aber wollte s1e Sanz vertraulich dem Oberhıiırten ıhre Gedanken eröftfnen. S1€
meınte, da{fß „Seıne Gnaden“ ach vielen Jahren, iın denen mıt AL6D un
uhm  < dem anvertirauten Stitt vorgestanden habe, sıcher ”„  [0) selbst DCIN
sehen möchten, da{ß demselben ein solcher künftiger Successor gegeben würde,
welcher dasselbe bestermafßen protegieren“ würde. „‚Ich habe keinen Zweıitel,
dafß meın Jüngster Sohn dem Stitt nıcht 11UTr ın jetzıgen beschwerlichen eıt 1e]
nutzlich seın könnte, sondern auch uer Gnaden ach ero belıebigen Wohl-
gefallen die and gehen (könnte) und VO Grund auf ın ıhm der Eiıter
wachsen (würde), sıch der katholischen Kırche dedicieren und (auch)
behilflich seın könnte, da{fß uer Gnaden sıch och länger ın Leibsgesundheıt
erhalten Ich habe orofßes Vertrauen, da{fß Ihr dieses meın Ansuchen-
mandıeren werdet.“

In den folgenden 7We] Oonaten herrschte bei der Dıllınger Kanzlei un: den
Kurıeren des Augsburger Bıschofs, der Innsbrucker Residen7z un:! des Wıener
Hoftes, rcpCc Betriebsamkeıt. Am Oktober reiste der Vormundschaftsrat

19 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischoft VO Augsburg } } in: JHVD
KAXINV, 191 1, 1 138. XAAXVIILL, 1915 1—254; Zoepftl, Heıinrich VO Knörıngen, Bıschof VO

Augsburg, 1n : Schrott (Hg.), Bayerısche Kırchenftürsten. München 1964, 165 —179
20 Khevenhiller, Annales Ferdinande!ı eıl XIL Leipzıg 1726, 1577

Dr Matthäus Wanner, geboren in Augsburg, studıerte 1591 in Dıllıngen, WAar 46 Jahre lang
bischöflich augsburgischer Kanzler un: VO 6—1 zugleich Gubernator der Universıität
Dıllıngen. Nach dem Tod seıner Gattın empfing dıe Priesterweihe un! erhielt eın Kanon1i1-
kat beı St Morıtz, Augsburg (1638) Er starhb 19 1654 1im Alter VO Jahren. Vgl
Specht, Geschichte der ehemalıgen Universıität Dıllıngen. Freiburg 1902:; 279 Specht, Unıi1-
versıtät Dıiıllıngen); Haemmerle, Die Canoniker der Chorherrenstifte St Morıitz, St Peter

27
lll'ld St Gertrud ın Augsburg. Privatdruck 1938, Nr. 55/ Il Haemmerle, Chorherrenstifte)
ABA Bo
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un tiırolische Kanzler Johann Andreas Pappus VO Tratzberg ach Augs-
burg“, dem Domkapıtel den Wunsch der Erzherzogıin müundlıcha-

24  gen Wıe diese dem 28 Oktober Bischof Heıinrich mıiıtteılte, WAar das
Gespräch pOSItLV verlauten. Zwel Tage spater (30 verließen mehrere
Schreiben die Dıllınger Hotkanzleı. Heıinrich VO Knöringen beauftragte das
Generalvikarıat, in allen Klöstern der Stadt Augsburg eın Rosenkranzgebet
guLE Wahl eınes Koadjutors anzuordnen*  >  8 Dem Domkapıtel übersandte
eıne Instruktion für das bevorstehende Generalkapitel, dem Generalviıkar
Kaspar Zeiler*® un seinen Rat Johann Kaspar Eglof VO Zell mmendın-
27  gen als bischöfliche Deputierte bestellte un die Ankunft eıner Öösterreichi-
schen Gesandtschaft ankündıgte. Zugleich brachte seiınen Wunsch Z
Ausdruck, dafß die Wahl eınes Koadjutors alleın dem Gesichtspunkt der
„Wohltfahrt und des utzens“ für das Stift vollzogen werden mOge. Er bat dıe
Domherren, doch den Jungen Erzherzog postulıeren, „weıl durch eınen
Prinzen des sehr relıg1ösen Hauses Oesterreich 1e] Ersprießliches ZUrTr Ehre
Gottes geschehen, dıe gefährdeten Gerechtsame erhalten, die verlorenen WwIe-
dererlangt, die Kriegsnöte gemildert der abgewendet un das Stitft VOT dem
gänzlıchen Ruiin un wieder in eınen besseren Zustand gebracht WCI-

den könnte«25
Ebentalls dem Oktober ergingen VO Wıen mehrere kaiserliche

Briefe Fürstbischof Heıinrich un das Augsburger Domkapıtel, in denen
Ferdinand 111 seınen Vetter Sıgmund Franz warmstens empfahl“”. Desgleichen
bat Seine Majestät 1n eiınem persönlich unterzeichneten Schreiben den Dıllın-
SCI Kanzler Dr Matthäus Wanner Vermittlung”: „Nachdem Wır in
Erfahrung gebracht, da{fß iınnerhal wenıger Tage eın General Capıtul in Augs-
PUurg angestellt un: eın Coadjutor yewählt werden soll, empfehlen Wır

23 Johann Andreas Pappus VO Tratzberg, österreichischer Rat un:! Regimentskanzler un!
Geheimer Rat des Fürstbischots Vo Augsburg. Vgl Kneschke, Neues allgemeınes
deutsches Adelslexıkon Bd 1867,

24 ABA Bo 35
25 ABA Bo 35

27
7Zu Kaspar Zeıiler vgl Kapıtel VI 43
Johann Kaspar Eglof VO ell Immendıngen studıierte 1601 ın Dıllıngen, Wal türstbischöfli;-
her Rat, Stallmeister un! Pfleger VO  - Schönege. Er baute In Dıllıngen eın Haus (heute
Rathaus). Er starb 1654 Sein Nefte Gottfried Heıinrich WTr VO  »3 0—1 Stadtvogt ın
Dıllıngen. Vgl Specht, Die Matrıkel der Universıität Dıllıngen. Dıllıngen 9—1
1601, Nr Matrıkel Dıiıllıngen); Schröder, Beıträge Ara Häusergeschichte Dıllıngens,
In: JH VD XXV, E942; 282; Die Kunstdenkmäler VO Bayern, Regierungsbezirk Schwaben

VI Stadt Dıllıngen. München 1964, 558; Weıls, Chronik der Stadt Dıllıngen. Dıllıngen
1886, 396
ABA Bo 35° Braun, Bischöte I PE

29 ABA Bo
30 ABA Bo
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nseren Vetter Sıgmundt Francıscus.“ Ferdinand 111 bedankte sıch auch
dafür, da{fß der Kanzler schon ın der Vergangenheıt ZU „Wohl des Hauses
Oesterreich interponıert“ habe und bat, alles tun, damıt die „Wahl Zr

Wohl der Habspurger w1e€e des Stitts“ ausgehe. Da der Kaıser seınen Mündel
eıfrıgst protegıerte, hatte nıcht 198808  _ verwandtschaftliche, sondern mınde-

ebensosehr kirchenpolitische Gruünde. Es oing die Vermehrung der
habsburgischen Hausmacht und eıne stärkere Einflufßnahme auft die
benachbarten geistlichen Stifte.

Am November 1639 ıntormierte Heıinrich VO Knörıingen den Rat des
kaiserlichen Statthalters Ottheinrich Fugger 1n Augsburg, Dr Jakob olz-
aptel, VO  =) der bevorstehenden ahl?, und eınen Tag spater kündıgte der
Innsbrucker Kanzler Johann Andreas Pappus VO Tratzberg eiınen
Besuch ın Dıllıngen

Die entscheidende Kapiıtelssitzung tand ohl November 1639 in
Augsburg Wenn auch das Datum nıcht ausdrücklich vermerkt ISt, Alßt
CS sıch aus eiınem Brieft des Bischots Claudıa Mediıicı VO D November
erschließen, iın dem mitteılt, dafß wenıge Tage Sıgmund Franz als
Koadjutor mıiıt dem Recht der Nachfolge vorgeschlagen worden se1l Außerdem
1STt das Bittgesuch des Dompropstes Papst Urban NAH.:; den jJungen Erzher-
Z postulieren dürten, ursprünglıch DA November vertafßt un ach-
träglich 1m Konzept auftf den D Dezember datiert worden??.

In diesem Schreiben heißt CS; da{fß der durch dıe ast eiıner langjährigen
Regierung erschöpfte 7Ojahrıige Bischof dringend eıner Stutze un das VeCeI-

schuldete un durch Krıeg un Verheerungen iın oröfßte Not un: dem
Hafß und der Verfolgung der Häretiker auUSgESETZLE Stift eıner mächtigen Hıltfe
bedürte. Nach reitlicher Überlegung seıen Bischof un Kapıtel kraft der
Gnade des Heılıgen Geilstes einmütıg der Auffassung gekommen, den FErz-
herzog un Augsburger Kanoniker Sigmund Franz ZzUuU Koadjutor mıt dem
Recht der Nachtolge postulıeren. Da aber eıne „Inhabilität“ vorliege, un:
deshalb eıne Postulatıon ohne Lızenz Seiner Heıilıgkeıit nıcht möglıch sel,
andererseıts aber die Augsburger Kırche ohne diese Wahl aum och tortbe-
stehen könne, bıtte das Kapiıtel die Erlaubnıis, den ZEeENANNLECN Erzherzog
Z Coadjyutor( Jure SUCCESSIONIS postulieren dürfen?.

Zu Holzapftel: Dr Jakob Holzapftel, Sohn des Augsburger Stadtphysikus Martın H 9 studıerte
160/ iın Dıllıngen, kaiserlicher Rat eım Augsburger Statthalter Ottheinrich Fugger. Vgl
Matrikel Dıllıngen 1607, Nr. 11 7Zu Fugger: raft Ottheıinrich Fugger, Herr Mickhausen,
Grönenbach ur1d Mattsıes. Kaıser|. General-Feldzeugmeıster, CGGouverneur VO Augsburg,
geb 1592 ZEST 1644 Vgl Nebinger Rieber, Genealogıe des Hauses Fugger VO der
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In den naächsten Oonaten herrschte zunächst Ungewißheıt, ob Rom dıe
gewünschte Lızenz erteılen wurde. Erzherzogin Claudıa, die Ende Januar 1640
ZU ank tür dıe bısherige Unterstützung Trel „bunzen“ Weınes
Bischof Heıinrich ach Dıllıngen „überschickt“ hatte?”, beabsichtigte, Mıtte
Februar eınen ıhrer Vertrauten, Pagano SI einzuschalten?. Dieser befand
sıch jener eıt gerade spanıschen Hot Der spanısche Botschafter ın
Innsbruck aber wollte sotort eınen eiıgenen Kurıer dorthın „ablaufen“ lassen,
damıt der Pater die „Coadjutorsache in Rom Abschlufß bringen
moöchte “36_

Dıies schıen notwendıg se1n, zab CS ın Rom doch ZEWISSE Schwierigkeıten,
WwWI1e der Agent Fabricius Fendtonius dem 28 Februar 1640 Heıinrich VO

Knörıingen mitteilte?’: Be1i der etzten Consıstori1al-Congregation se1l die Augs-
burger Koadjutorfrage austührlich diskutiert worden. Es herrsche darüber
Eınvernehmen, da{ß keiner Z Bischofskoadjutor ernannt werden könne, der
nıcht das Mindestalter VO Jahren erreicht habe auft vertraulicher Aussa-
SCH habe die Kongregatıon dennoch beschlossen, dem Erzherzog die Anwart-
schaft auft das Bıstum gewähren, aber Beobachtung der vorangegan-

Postulatıon durch das Kapıtel Seren1ıssıiımus EerSst annn öffentlich FA

Bischof erklären, Wenn das Bıstum vakant geworden sel. ıne solche außer-
gewöÖhnliche Lösung gebe C6cS ach Auffassung des Agenten 1Ur für hohe
Fürstenhäuser. Dıiese Entscheidung aber sollte erst ach einem Gespräch mMıt
dem Datarıus der Seiner Emminenz G10vannı Palloto®®, dem Senıio0r der
zuständıgen Kongregatıon, mıiıt dem Erzherzog publızıert werden. Fabricıus
Fendtonius wollte auf eıne schnelle Entscheidung draängen, dem Bischof
un Domkapıtel eıne endgültige Nachricht übersenden können.

Noch 1mM Frühjahr 1640 kam die Antwort aus Rom Nach reitlicher Überle-
SUuNs un auft Bıtten des Kaısers wollte Papst Urban 1888 dem Neunjährigen
dıe Anwartschaft (per Accessum) auf das Bıstum Augsburg der Bedin-
Sung gewähren, da{fß dieser bıs Z 30 Lebensjahr auf seıne bischöflichen
Einkünfte verzichtete. Dıiese sollten ZUT Schuldentilgung des Stitts verwendet
werden. Für den Fall aber, da{fß Heıinrich VO Knörıingen och lange leben
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Bereıts 1mM Marz 1639 schrieb der Jesuıtengeneral Vıtelleschi: Schon lange unsche ıch, den
FEustach Pagano VO den Geschäften, ın die verwickelt ISst, loszumachen. Deshalb habe iıch
ıhm befohlen, VO Innsbruck ach Wıen zurückzukehren. Dann aber hat dıe Erzherzogıin
C'laudıa heftig ıhn reklamıert, da{fß sS1e mıt ihrem Zorn drohte, WwWenn nıcht zurückgekehrt
ware. Welche Aufträge in Spanıen hat, durfte ıch ach Wıllen der Erzherzogıin nıcht
eriahren. Vgl Duhr, Jesuıiten HL, eıl Z 241
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würde, müfÖte Sıgmund Franz anschließend wen1gstens zehn Jahre lang das
bischöfliche FEinkommen dem Stift überlassen  59  M

In eiıner Kapıtulatıon VO Maı 1640 erklärten „Claudıia, VO CGiottes
Gnaden verwittebte Erzherzogın Oesterreich «“ un „Sıgmundt Francıs-
Cus  “ sıch bereıt, diese harten Bedingungen ertüllen. Im einzelnen beinhal-
DEete diese Kapiıtulation folgendes*”:

Zunächst stellen Claudıa un: Sıgmund Franz test; dafß Bischof Heıinrich
un: das Domkapıtel den Jungen Erzherzog ach vorangegangenNer päpstlı-
cher Habiılitation un eingeholter Lızenz ZU Coadjutoru tutura SUCCECS-

s10ne einstimm1g postulieren wollen. Dagegen verpflichtet sıch Sıgmund
Franz, in keinem Fall Lebzeiten des och regierenden Bischots un ach
dessen Tod nıcht VOT der Eıdesablegung 1n die Geschätte des Stitts einzugre1-
fen och sollte gestatLeL werden, ach Erhalt der päpstlichen Betätigung den
Tıtel eınes Koadjutors des Stitts Augsburg tühren dürten.

Sıgmund Franz verspricht, weder VOTr och ach dem 'Tod Heıinrichs eıne
Pensıon der eın Deputat (wıe D ın dergleichen Fällen bei anderen Stitten
gebräuchlich 1St) ordern. Dagegen aber hat das Stitt alle notwendıgen
Ausgaben bestreiten un be1i seinen Reıisen durch das Bıstum ıhm „alle
gebührend Ehr, soviıel N hne sonderbaren Nachteıl des Stitts geschehen
kann  E} erweısen.

Da dıe „höchste Beschwernufs“, in der sıch das Stitt Augsburg befin-
det, VO der übermäfßigen Schuldenlast herrührt, 1st CS notwendig, alles
Cun, diese abzutragen un diıe jaährlıchen Einnahmen verbessern. Zu
diesem 7weck soll gleich ach der Bestellung eınes Administrators, die durch
den Erzherzog un! das Kapiıtel erfolgen wird, eıne Beratung anberaumt Wel-

den Dabei wird CS die Schuldentilgung un dıe Verbesserung des Einkom-
INnenNsS durch vermınderte Ausgaben, Vergleich mıt den Gläubigern, Wiederer-
langung ENIZOgENEFr Rechte un durch Gewınnung kaiserlicher un päpstlicher
Gnaden gehen. Vor allem aber 1St darüber befinden, w1e€e I1a  - die 300 01019 f]
Defizıt der stittischen Steuerkasse, dıe nıcht durch das Kameraleinkommen
der durch dıe Amter abgetragen werden können, beı „künftig zuversichtlich
besseren Zeıten ohne besondere Beschwernis“ den steuerbaren Parteıen autfla-
den könne, un:! W as für eıne Steuer erheben ware, die ach altem Herkom-
Inen amtlıch ZuUur Abtragung der Schulden verwendet werden dürtte.

4 Weıterhin versichert der Erzherzog, da{fß VOT Vollendung des
Lebensjahres weder die Regierung des Stitts ın temporalıbus, och VOTr dem

30 Jahr 1in spırıtualıbus übernehmen wolle „Da aber dıe Anstellung eınes
Adminıistrators ın dem Zeıitlichen vonnoten“ und ıhm dıe „subjecta hierzu

gebrauchen.. nıt bekhandt“, bewilligt dem Domkapıtel mCX SU:

39 Braun, Bischöte I 275
40 ABA Bo 35: Braun, Bıschöte 1 275—283
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STEIMNLO e hierzu taugentlıche Person PTro Admuinıistratore“ NOMIMNICICK,
dıe dem Kapıtel ber alle Einnahmen und Ausgaben jährliıch Rechnung able-
SCH soll Bleiben Überschüsse, 1IL1USSCH diese MItL Wıssen un Wıllen des
Kapiıtels ZuUur Schuldablösung verwendet der sıcheren e 9 Augs-
burg verwahrt werden Je Schlüssel diesem Behältnıis erhalten das
Kapıtel un der Administrator

Sollte csS sıch aber „wıder all besser Verhotten ergeben, da{fß eC1in Adminı-
tirator der ıhm anvertirautfen Verwaltung nıcht gerecht würde, sollte dieser

„Vorwissen des Erzherzogs VO Kapıtel abgesetzt un eC1in anderer
ernannt werden Was aber die Adminıiıstratıon des „Geıistlıchen betrittt
wırd A alleın dem apst anheimgestellt, entweder den Koadjutor beauttra-
gCNH, die geistlichen Verrichtungen den hıerzu bestimmten Offizıalen über-
geben der die Admıinıistratıon dem Kapıtel der einzelnen Dombherren
ANZBVELLLauen och soll dem Koadjutor und künftigen Successor die Verle1i-
hung aller Benetizien Ta  3 Curatorum Q Ua Sımplicıum gebühren In den
höheren un wichtigeren Fällen hingegen haben das Kapıtel un der Admını-
trator C1in Gutachten abzugeben Bestehen Bedenken, 11l sıch der Erzher-
ZO2 näher ıntormıeren un ann Meınung und Manutenenz kundtun

Jle Reskripte un Mandate weltlichen un geistlichen Sachen sınd
dem Namen des Erzherzogs auszustellen und M1 dessen Siegel V1 -

sehen
TYTSt ach Vollendung des 25 Lebensjahres wiırd das Regıment Zeıt-

lıchen und Weltlichen un MMIL 3() Jahren dıe Leıtung des Geistlichen ach
Ablegung des bischöftflichen Fiıdes un Einklang IMI vorliegender Kapıtula-
tıon übernehmen, „WIC x sıch ann rechten, ordentlichen Herrn und
Bischofen gebühret“ Er ll aber dafür SOTSCNH, da{fß dieses Patrımonıum hrı-
SUl dessen Verwaltung ıhm übertragen werde, nıcht sehr belastet würde
Deshalb moöchte seinCnNMN Hofstaat und auch die anderen Ausgaben nıcht
SC1HECIN erztürstlichen Stande gemäißs sondern ach Vermogen un Erträglich-
eıt des Stitts moderieren und einrichten

Können VOT SC1INECIN Regierungsantrıtt die Schulden nıcht abgelöst WCI-

den, verspricht Sigmund Franz dem Domkapıtel jahrliıch den vierten eıl
des bischöflichen Einkommens ach Abzug der Besoldungsgelder un ande-
1 notwendıger Ausgaben einhändigen assen, damıt dessen Schulden
ach un ach abgetragen werden können Nach Begleichung aller Schulden
aber soll dieses Viertel wıederum der episcopalıs zutallen

Was die Freıiheıten, Privilegien, Rechte, Statuten, Jurisdiction un
Gerechtsame des Stitts un Kapiıtels betrifft wolle CS der Erzherzog dabe!1
nıcht L11UT bewenden lassen, sondern diese schützen un schıirmen Ile Privile-
SICH Freiheiten un Ordnungen hingegen, die hne das Kapıtel erteılt worden
sınd wırd reduzieren und keine hne Zustimmung des Kapitels
gewähren
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Die Rate, Pfleger, Rentmeister und andere ın der Kapıtulation genannten
Oftiz1ale sollen 11UT!T mıiıt Zustimmung des Kapitels angestellt der entlassen
werden. Desgleichen sollen der Kanzler, der Rentmeıster in Augsburg, der
Burggraf und der Pfalzpropst dem Kapıtel schwören. Ebenso ll der künftige
Bischoft keinem Ausländer stittische Geschäfte AREY  en und keine Pflege
oder Herrschattsverwaltung hne Kautıon oder Bürgschaft vergeben.

11 Nachdem CS ın diesem Stitt bısher 40 Kanonikate o1bt, deren FEinkom-
INEC  « aber schlecht un gering 1St, dafß sıch Cın Kanonikus davon „PTO STAatLus
decentiıa erhalten kann  “ un da in SS.Concılıo TIrıdentino Sess.24 G  n de
retormatıiıone ausdrücklich steht, da{fß 1ın eınem solchen Fall der 1N1UINECTUS Can

nıcorum VO eiınem jeden Bischoft restringıeret werden kann, Al Siıgmund
Franz beı seınem Amitsantrıtt versuchen, diıe Zahl der Domherrenpfründen auf
dreißig reduzieren und die übrıgen autzuheben. uch ll anordnen, da{fß
CS künftig 1U  — och ZWanZzıg wirkliche Kapıtulare z1bt und azu dıe päpstliche
Genehmigung einholen.

Ferner verspricht der Erzherzog, hne Vorwiıssen und Zustimmung des
Kapıtels keıine „NCU Hauptgebäu“ errichten lassen, die vorhandenen
Schlösser und anderen Häuser aber iın m Zustand erhalten. uch wiırd
U ohne Billızung des Kapıtels keine Relıgi0sen 1mM Bıstum aufnehmen
der „denjenıgen Ordensleuthen, die sıch albereits darın befinden, (keine)

Klöster aufpauen“
Ausdrücklich erklärt Erzherzogin Claudıa, da{fß durch die gegenwärtıge

Postulation ıhres Sohnes Z Koadjyutor das uralte Privileg des Kapıtels, selbst
den Biıschoft wählen dürfen, nıcht beeinträchtigt werde. Sollte S1g-
mund Franz nıcht beim geistliıchen Stand beharren wollen, erhält das Kapı-
te] seiıne volle Freiheit zurück, CS brauche keıne Pensıon zahlen und könne
ach eigenem Ermessen eınen Bischof wählen.

Sämtliche Unkosten, die sıch A4US der „Expedition dieser Koadjutorie“,
aus dem päpstlichen Konsens, der Kontirmatıon un den Annaten ergeben,
werden VO Sıgmund Franz übernommen. Desgleichen wırd sıch dieser selbst

die Auslösung der Regalien eiım kaiserlichen Hof und die Habiılitatiıon
seıner Person, den Konsens AL Postulation und die Bestätigung der Koadjyuto-
rıe beım papstlıchen Stuhl bemühen.

uch wiırd der Erzherzog alles versuchen, bestehende Strittigkeiten
zwıschen dem Haus Habsburg und dem Stift Augsburg ın (Csute lösen.

Dıie Erzherzogın wiırd dafür SOTSCH, da{fß dıe vorliegende Kapıtulation
och VOT der Postulation ın allen Punkten VO Kaıser ratıfiıziert, kontirmiert
und bestätigt wiırd, und da{fß Ferdinand IIL dem Stitt seınen kaıiserlichen „Spe-
c1al Schutz un Protection“ gewährt, solange Sıgmund Franz miıinderjährig 1St

Zum Abschlufß versprechen Claudıa Medicı un Siıgmund Franz „als künfti-
gCI Koadjutor“ alles halten, W as ın der Kapıtulation nıedergelegt wurde,
un keinerle] Gnaden, Absolutionen der andere Dıspensationen anzunehmen
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der gebrauchen, dıe diesem Vertrag zuwiıderlaufen. Innsbruck, den
Maı 1640

Nach Empfang dieser Kapıtulation versammelten sıch AJ Maı dıe 16 iın
Augsburg anwesenden Kapıtulare, Sıgmund Franz als künftigen Nachtol-
gCI des regierenden Bischofs Heıinrich VO Knörıiıngen postulieren””. Es

tolgende Herren“*“:
Dompropst und derzeıtiger Vizedekan Christoph VO AÄAw, Jakob Baron

VO Stalın, Albert VO Razenried, Kustos Bernhard VO Gemmingen, Domkel-
lerer Eberhard Laurentius Schliderer VO Lachen, Johann Philipp VO Pappen-
heım, Johann arl VO Stotzıngen, Woltgang Rudolt VO Syrgensteıin, Johann
eorg Schad VO Bellmont L.u.Licentiat; Hıeronymus Scherrich L.u.Licentiat,
Johann Christoph VO Freyberg, Dr.theol. Johann Jakob Weıler, Johann
Rudolft VO  — Rechberg, Weihbischof Sebastıan Müller”, Johann Ulriıch Schenk
VO Castell un Christoph Marquard VO Aw

Zunächst nahmen dıe Domherren, die Z7WeI Zeugen Propst Ulrich Steppich
VO St Georg und Propst Vıtalıs Mozart VO Heılıg Kreuz“* und der Notar
Johann Bruggmayr”” eıner Messe teıl, dıe der Dompropst 1im Westchor der
Kathedrale Ehren des Heıilıgen (jeılistes zelebrierte. Darauf begaben sıch die
Genannten ın den Kapıtelsaal, der Dompropst den kanoniıischen Bestim-
IMNUNSCH gemäafßs dıe Anwesenden fragte, ob jemand eıner Exkommunikation,
Suspension oder eınem Interdikt unterliege. Da das nıcht der Fall Wal, sing
Ianl sofort u einzıgen Tagespunkt ber In Anwesenheıt der Zeugen un
des Notars beschlossen dıe Kapıtulare einstimm1g, ıhren Mitkanoniker, den
Erzherzog Sıgmund Franz VO Osterreich Zr Koadjutor, der WenNn D der
Papst wuüunschte ZUuU Nachtolger Heıinrichs VO Knöringen postulieren,
damıt das Bıstum falls dem regıierenden Bischot zustoßen sollte iın
diesen schwiıerigen Zeıten nıcht hne Hırte ware.

Dann wurde eın Bıttgesuch Papst Urban 111 aufgesetzt: Er moge diese
Postulation approbieren un ratıfiziıeren. Da aber der Postulierte 111aN-

gelnden Alters die geistliche Leıtung nıcht VOT Vollendung des Lebensjah-
recs un die Verwaltung der Temporalien nıcht VOT dem Lebensjahr ber-
nehmen könne, moge Seıne Heılıgkeit dem Gewählten gestatten, eınen
Administrator ın spirıtualibus A4US den Reihen des Domkapıtels der auch eıne

ABA Bo b
42 7u den Personen vgl Haemmerle, Domstitt Nr 51 508, 634, 192,; /61, 4 9 545, 568, F33, ST

404, 594, 643, 573 180,
43 Schröder, dıe Augsburger Weihbischöte. In GHA Dıllıngen 6—1
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44 Ulrich Steppich aus Oberhausen (1635—1664), Viıtalıis Mozart VO Ziemetshausen
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andere Person bestellen der dem Kapıtel die Vollmacht erteılen dürfen,
selbst Admuinistrator für den geistlıchen Bereich wählen Darüber
hınaus aber bıtten dıe Domhbherren Miıtglıed des Kapıtels die Verwaltung

temporalıbus übertragen können, damıt dieser die Schulden abtrage un
alles ZU Wohl der Augsburger Kırche verrichte Nachdem alle Anwesenden
diesen Briet unterschrieben hatten, der MIit dem großen Kapıtelssiegel versehen
wurde, beendete das Tedeum dem Läuten der Domglocken den Wahl-
akt

Heıinrich VO Knörıingen gratulıerte Spater Sıgmund Franz) der den
Briet D Maı ı Innsbruck empfing un dem Junı beantwortete*®:
„Ehrwürdıiger Fırst, besonder lıeber Freundt un Herr Vatter.“ er  1
Erzherzog bedankte sıch tür den Glückwunsch Er wollte (sott bıtten, da{fß
ıhm die Gnade verleihe, einmal das Stift Z göttlıchen Ehre „dırıgıeren un
Öördern können Wörtlich fuhr tort „Also Lue auch uer Gnaden
iıch mich für ero 1LL11TE getragene atfection und COOpeCratıon Sanz freundlıch
bedanken und erbietig machen, ıch demselben und dem Stitt iınzwischen

dienliches werde können, das solches VO 1985858 mMit Lieb un
Willtährigkeit keineswegs unterlassen werden solle Massen (Geradeso WwI1e)
uer Gnaden ıch MIt solcher affection jederzeıt gENAISL verbleıibe uer Lieb
gutwilliıger Freundt un: Sohn Sıgmundt Franz

Rom aber 1e1 lange aut B611I€E Antwort arten Die Kardıinalskongregation
verweigerte auf ihrer Sıtzung VO September 1640 der Postulatiıon des
Augsburger Domkapıtels Sıgmund Franz ZU Koadjutor mMI1t dem Recht der
Nachtolge bestellen, iıhre Zustimmung S1e WI1CS8 darauf hın, dafß der Erz-
herzog den bıschöflichen Stuhl nıcht pCI 1a1ln coadjyutor1ae, sondern HH PCI

et INSTESSUM Fall der Vakan-z erlangen könne hne Wiıderrede
prazısıerte das Domkapıtel sCINCN Antrag Es SC1 auch SCINCT Intention
gelegen, Sıgmund Franz als Nachtolger, nıcht aber als Koadjutor postulıe-
FCRH Am Oktober 1640 führte dann Kardınal Julıus Sabellus den Intormativ-
prozeiß durch Als Zeugen der Aaus Augsburg stammende Audıiıtor

der Rota, Christoph Pıttinger und Hıeronymus Imhof geladen dıe
Auskünfte erteıilten Endlich kontirmierte Urban I11 dem

November 1641 die Postulation des Erzherzogs” Dieser wurde 1U doch
aller VOTaANSCHANSCHNECK Einwände Z Koadjutor MmMi1t dem Recht der
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Nachfolge bestellt Der Papst begründete diese Entscheidung mMiıt dem Hın-
WweIls auft die großen Verdienste, die sıch das katholische Kaıserhaus den
Heıilıgen Stuhl erworben hatte. Desgleichen verwıes auf den relig1ösen FEıtfer
und die hervorragenden Tugenden des 10jährigen Bewerbers, die grofße Erwar-
tungen für die Zukunft des Knaben rechtfertigten. In der Bulle wırd Z W aar der
Ausdruck Koadjutor nıcht benützt, doch verwendet der apst den dafür üblı-
chen termınus technicus CX 1UNC Pro tunc  “ So heifßt D wörtlich: „Liceat tıbı
ad dictam eccles1am UNC PIo LU lıber habere et ingressum
ıllıusque regımen ST admıiınıstratiıonem in spirıtualibus quiıdem annO aetatıs
trıgesımo, ın temporalıbus vigesımo quınto suscıpere Diese Aussage
bedeutete, da{fß CS ach dem Ableben des regierenden Bischofs Heinrich VO

Knöringen keiner Wahl bedurftte, sondern da{fß Sızmund Franz ohne
weıteres die Nachfolge konnte, sotern das ertorderliche Alter
besafß Anderenfalls aber Adminıistratoren benennen, die anstelle des
gewählten un konfirmierten, jedoch 4UsS Altersgründen och unfäahıigen
Bischots die Leıtung des Bıstums und des Stifts übernehmen sollten. Noch
eiınen weıteren Grund für die Bestellung des Jungen Erzherzogs Zr künftigen
Bischof VO Augsburg tührte Papst Urban 111 All: Dıie ungeheure Schulden-
last des Stitts. Und das Wr der eigentlıche Hauptgrund sowohl für Heinrich
VO Knörıingen un das Domkapıtel, als auch tür den apst un die Kardınäale,
eın ınd ZU Koadjutor mıiıt dem Recht der Nachftfolge postulieren un
konfirmieren. Sıgmund Franz sollte die bıschöflichen FEinkünfte nıcht für den
eıgenen Lebensunterhalt gebrauchen, sondern dıese ach Abzug aller Ausga-
ben tür Kultzwecke un tür die Besoldung des Administrators, der geistlichen
und weltlichen Offizıalen, der Dıllınger Protessoren un der dem Stitt iınkor-
porıerten Pfarreien un ihrer Seelsorger ZUr Schuldentilgung verwenden.
Gleiches galt auch für den Fall, da{fß Sızgmund Franz ach Vollendung des
25 Lebensjahres selbst die Verwaltung der Temporalıen übernehmen würde.
Wiıederholt ermahnte der Heılıge Vater den künftigen Bıschof, seın Augen-
merk nıcht 10R auf dıe Verbesserung des Kults und die Erneuerung des relig1ö-
SCTI] Lebens, sondern auch auf die Ordnung der zerrutteten Fınanzen rich-
tfe  =) Schliefßlich hıelt ıh Urban 111 dl ach Erlangung des nötıgen Alters
umgehend die höheren Weihen des Subdiakonats, Dıakonats un des Presby-
terats empfangen.

Damıuıt Wr der Anspruch des 1 1)ährıgen österreichischen . Erzherzogs auf
den Augsburger Bischotsstuhl gesichert. Fur den Knaben jedoch anderten sıch
die Lebensumstände zunächst wen1g. Er blıieb iın Innsbruck und stand Ort

der Obhut seıner Multter un der jesuitischen Lehrer.
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L Dıi1e Nachtolge Heıinrich VO Knöringens
Schon länger eiınem schweren Steinleiden erkrankt, starb Fürstbischof
Heıinrich VO Knörıingen Junı 1646 1im Alter VO 75 Jahren 1im Dıllınger
Schlofß. Fünf Tage VOT seinem Tod vertafite tür seınen Nachfolger Sıgmund
Franz eın „gelstiges Testament worın ]] das zusammenftadßste, W as ıhm
besonders Herzen lag Er bat den Erzherzog VO allem, die Freiheit der
Augsburger Kırche sıchern und für das geistliche Leben dorge tragen. Er
empfahl ıhm herzlich das Domkapıtel, seıne Beamten un VO allem die Dıllin-
CI Unversıität. Umgekehrt ermahnte : iın eiınem Abschiedsbrief VO 75 Junı
das Domkanpıtel, seınen Nachfolger be] der Bewältigung der schwierigen Auftf-
gyaben tatkräftig unterstützen  >1ı  Z Seine letzte Ruhestätte fand Heıinrich VO

Knörıingen, der ftast eın halbes Jahrhundert lang das Bıstum miıt gestrenger
and und orofßsem persönlıchen Eınsatz geleitet hatte, VOT dem Miıchaelsaltar
der Studienkirche 1ın Dıiıllingen.

Am 28. Junı 1646 übersandte das Domkapıtel apst Innozenz dıe
Nachricht VO Ableben des regıerenden Oberhıirten un empfahl Sıgzmund
Franz dem papstlıchen Schutz>? Dieser hatte mıiıt dem Tod Heıinrich VO

Knörıingens ottizıell dıe Nachtolge 1m Augsburger Stift angetreten, konnte
aber keinerlei Leistungstunktionen übernehmen, da ıhm das nötıge Alter
tehlte. Deshalb mufiten jetzt laut papstlicher Anordnung Je eın Admıinistrator
für den weltlichen und geistlichen Bereich bestellt werden. Bıs Zzu Zeıitpunkt
der Wahl übertrug das Domkapıtel dıe iınterimıiıstische Verwaltung dem 1640
ZU Domdekan ernannten Johann Ulrich Schenk VO Castell,; während Kas-
Dar Zeıler, seIlit 645 Proepiscopus Augustanus, die bischöflichen Weihehand-
lungen vornahm?>?.

Am 18 August 1646 wählte das Domkapıtel ın Augsburg den Administra-
CO  — Zunächst aber erstellte CGS eıne Wahlkapitulation, ın der die Befugnisse des
künftigen Administrators, seın Verhältnis ZU Domkapıtel und VOT allem dıe
Rechte des Kapıtels testgelegt wurden. ara hatte der apst gzewünscht, da{fß
7Wel Administratoren für den weltlichen un geistlıchen Bereich
gyewählt würden, die dem Domkapiıtel Rechenschaft un!: Antwort geben soll-
tcen, doch beschlossen die Domherren angesichts der „schweren un betrübten
Zeıiten“ 1U  — eınen Administrator tür die temporalıa er spırıtualıa NNCNH,
vOorausSgesetZtL, da{fß der Papst seıne Zustimmung erteılen wurde.

50 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischot VO Augsburg 51 In: JHVD
XAXIV, 1911 101 120—127
Ders. 1113
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55 Specht, Uniiversıität Dıllingen
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Diese Kapıtulatıon beinhaltete folgendes”“:
Der Admuinıistrator soll ach erlangter päpstlicher Kontirmation un

abgelegtem Fıd mıt bestem Fleifß un Ireue dem Stift vorstehen, und Z W al iın
Verantwortung gegenüber Gott, dem Bischot und dem Kapıtel.

Er hat das Stitt den Rechten un Gewohnheıiten und eıner VO Bischot
aufgestellten Kapitulation vemäafßs sOweılt der apst keıine Änderung VOI-

nımmt ems1g un ireu admıiniıstrieren.
Er soll Obacht haben, da{fß die Geıistlichen, Räte un Beamten sıch eines

ehrbaren un gebührlichen Woandels befleißigen, den CGottesdienst besuchen
un den anderen mıt mBeispiel vorangehen.

Er hat die geistlıchen Hof- un Kammertage fleißig abzuhalten, diese
besuchen un Ort präsıdieren. Er hat auch dafür orge LıragCN, dafß die
Rechtspflege unpartelsch ausgeübt, die Fälle unverzüglıch behandelt und die
Entscheidungen rasch expediert un ausgefertigt werden. Deshalb soll sıch
ın der Residenz aufhalten un nıcht länger als rel Monate 1mM Jahr 1bwesend
se1n.

Er soll die jahrlichen Abrechnungen 1m Beıiseıin eınes kapıtlischen Depu-
tıierten prüfen, Verbesserungen vornehmen, dem Domkapıtel auf Verlangen
Antwort geben un diesem gebührenden Respekt erweılsen. Wenn CS NnOtLtwen-

dıg 1st, VOT allem der Straäß un Dıllıngen die Amter zusammenzule-
SCH, hat mı1t Rat un Wıssen des Kapıtels dıe Durchführung anzuordnen.

In geistlichen un weltlichen Sachen soll Beschwerden, Strittigkeıten,
die Vergabe VO Lehen un Rechtsiragen nıcht ohne Wıssen und Einwilligung
des Kapitels beschließen und entscheiden.

Desgleichen darf hne Wıssen und Wıllen des Kapıtels keinen Rat
Advokaten eım Konsıiıstorium oder andere „türneme“ Beamte anstellen, eur-
lauben der besser besolden.

hne Wıssen un: Wıllen des Kapıtels soll auch nıemand be1 der Abzah-
lung der Stittsschulden begünstigt werden.

Was dıe Präzedenz betrifft, verbleibt der Adminıstrator 1m Kapitel, 1m
hor un be1 öttentlichen Prozessionen des Kapıtels, be1 denen der habıtus
choralem gebraucht wiırd, seınem Platz Stoll). In allen anderen Fiällen aber
geht ein jedem Prälaten un: allen alteren Dombherren VOTanN, selbst dann, WeNn

das Kapıtel anwesend ISE
Obwohl eın regıierender Bischof das Kapıtel ın den Reichs- und Kreıisan-

lagen Vertreten pflegt und darum die Steuern der kapıtlischen Untertanen in
eıne vyemeınsame „Steuertruhen einschüttet“, 1St CS doch anderes,

54 ABA Bo 35 Braun, Bischöte I 295— 2958
55 Vgl Schröder, Die „Straße  « und dıe hochstittische Strafßßvogtel, ın GHA Dıllıngen
f 563 —605; Ders., Das Bıstum Augsburg, historisch un:! statıstisch beschrieben
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WenNnn das Stitt eıne „Privat oder ordınarı Steuer“ ZANT: Abzahlung der Schulden
der „Abstattung anderer Beschwerden anlegen“ un auch die domkapitli-
schen Untertanen belasten wollte, dıe VO rechtswegen „damıt nıcht
beschwert“ werden können. eıtdem Bıschof un Kapıtel scperatas INCNSsas

haben, sınd diıe kapıtlischen Untertanen äan jeglichen ordınarı Steuern allein
dem Kapıtel steuerbar“ Daher sol] sıch eın Administrator nıcht unterfangen,
diese besteuern, sondern hıerın dem Kapıtel alleın „die treıe Dıisposıition“
überlassen.

11 Fur alle Verrichtungen sollen dem Administrator jJahrliıch gereicht WeTl-
den: des Rentmeıisters Behausung un Garten, dagegen soll dem Rentmeı-
ster seınen Domherrenhoft bewohnen lassen 2000 {] eld un: das nötıge
Getreıide für drei Pterde 7 Glatt- un Rauftutter“ genügend rennhol-z die
Jagd Dıllıngen, doch soll der Administrator das Wıldbrett aut seiıne Kosten
tühren lassen Z7Wwe!l Drittel der Küchendienste, bisher u Dıllınger Hoft
geführt werden mulßeten: eın Drittel verbleibt be1 den Amtsleuten, die diese
einbringen mussen der ausrat VO Dıllıngen Erstellung eınes Inven-
LAars freie Benützung der Kutschpferde SAamı®L Wagen, doch sollen dıese auch
den stiıttischen un kapitlischen Räten un Beamten tüur den Dienstgebrauch
AT Verfügung stehen. Der Administrator hat den Z7We] Kutschern den Tisch

gyeben, die Pterde aber sollen, WECNN s1e VO Domkapıtel benötigt werden,
auftf Kosten des Kapitels werden.

Was och das Kapıtel in „treundlicher Wohlmeinung“ dem
Administrator ‚andeuten würde“, selbst WeNnNn CS sıch Angelegenheiten
handelt, die nıcht ın der Kapitulation nıedergelegt sınd, soll] sıch diıeser nıcht
weıgern, „sondern desselben wohlgemeinte Erinnerungen und Anmahnungen
gutwillıg annehmen, seıner eıgenen Meınung nıcht ‚halsstärrıig‘ nachgehen und
beharren und alles, W AsS des Stitts besten Nutzen und Wohltahrt gereichen
May, getreulıch verrichten“. Und alles, W as ıhm anveritiraut wiırd, oder W as Gr
selbst erfährt, „soll bıs ın seın rab verschwiegen behalten un nıemand
ottenbaren“. Überhaupt sol]l sıch 1n allem gELFCU, ehrbar, behutsam und
tleiufsig verhalten, W1€ 6S eın redlicher Regent un Admiuinıistrator Gott dem
Allmächtigen gegenüber schuldıg ISt

Nachdem diese Kapıtulatıon VO Kapıtel genehmıigt worden WAal, schrıtten
dıe Domherren AT Wahl, die einstiımmı1%g aut den 40jährıgen Kapiıtular Johann
Rudaolt VO Rechberg Hohenrechberg tiel Dieser übernahm damıt dıe
Administration des Bıstums un Hochstitts für dıe tolgenden acht Jahre bıs
1654 Eıiınzelheiten ber Leben und Wırken dieses hervorragenden Verwalters
werden ın Kapıtel behandelt?®. An dıeser Stelle Se1 1U erwähnt, da{fß S1g-
mund Franz dıiese W.ahl begrüfßste un Rudaolt VO Rechberg eıne weıtere, VO

Domkapıtel bearbeitete un VO ıhm als Biıschoft bestätigte Instruktion über-

56 i d
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sandte, dıe viele Parallelen ZUr!r Wahlkapiıtulation aufwies. Wenn ın der Folge-
Zzeıt Verträge geschlossen, Auseinandersetzungen beendet, Protestationen
abgefafst, Rıichtlinien für die Seelsorge erteılt wurden, trugen dıese Schrei-
ben ZW alr die Unterschrıiuft des Fürstbischofs Sıgmund Franz, ın Wirklichkeit
aber gingen alle Inıtiatıven VO Administrator un dem ıhn unterstützenden
aber auch beaufsichtigenden Domkapiıtel aus, das sıch allergröfste Machtbefug-
nısse gesichert hatte.

Wenn der 16Jahrıge Biıschot ın eiınem Briet VO D S Junı 164 / Johann Rudolt
VO Rechberg tadelte, weıl sıch dieser ın den offiziellen Schreiben als „dero
Bistumb Admuinıistrator“ und nıcht ‚1n ero Bistumb Administrator“ nannte?,

wırd deutlich, da{fß CS dem mıinderjährıgen Erzherzog dıe Beobachtung
iußerer Formen, nıcht aber wirkliche Verantwortung dem Stift gegenüber
21Ng, ohl auch nıcht gehen konnte, da ıhm och die nötıge Reıite tehlte.

1e] lhıeber zing Sıgmund Franz dem Jagdvergnügen ach S50 weılte
Anfang 1649 mıt seiınem Bruder Ferdinand arl und eiınem grofßen
Gefolge iın Stams, Ort vier Hırsche Jagen. Allerdings hatten S1@E keinen
Ertolg, s1ıe schossen 198808  a eın kleines Maultier un verbrachten dıe übrıge eıt
eCe1m Kegelspiel”®. 1650 hıelt sıch der Augsburger Oberhirte Hoflager Fer-
dinands I11 1ın Wıen auf, ebentalls 1651° Damals wurde ohl die nachtol-
gende Nomıinıierung Sıgmunds Franz als Koadjyutor VO urk vorbereıtet.
1652 besuchte Kurtürst Ferdinand Marıa VO Bayern ın ünchen®‘, und

Januar 1653 der Kaıser seınen ehemalıgen Mündel zZu Koadjutor
des Bıstums urk in Karnten. aut Vertrag VO 535 stand dıe Nomuinatıon
eınes Gurker Bıschots 1m Wechsel zweımal dem Kaıser als Landesherren und
einmal dem Erzbischot VO Salzburg ar Dıie Kontirmatıon erhielt Siıgmund
Franz bereıts Februar 1653 och hıelt sıch der CUuU«C Koadjutor aum
in urk der iın dem kleinen Bischofssitz Straßburg/Kärnten aut

Gleiches galt für die Residenz in Dıllıngen. Das 1645 durch dıe Schweden
verwustete Schlofß W ar 1646 notdürftig wıederhergestellt un 652/53 teilweıse
restaurıert worden®*. Hıer kehrte Sıgmund Franz sıieben Jahre ach seiınem
Amtitsantrıtt erstmals August 1653 eın und wurde VO dem Rektor der
Universıtät, Sıgmund Schnuernberger, den Protessoren und adeligen Stu-
denten begrüßt®. Allerdings scheint das Verhältnis nıcht besonders herzlich

5 / ABA Bo 6 /
58 Stams 7/8 P Z Archiv 5Stams)
59 Khevenhiller, Contertet 1Ra f J> Kurzgefafste Gschichte VO Augsburg. Augsburg 1785, 308
60 a.a.O

Eubel, Hıerarchıa 1 200; I 751 Die Kontirmatıon erteılte damals nıcht Rom,
sondern der Frzbischot VO Salzburg

62 Dıie Kunstdenkmäler VO Bayern, Regierungsbeziırk Schwaben VI Stadt Dıllıngen. Mun-
chen 1964, 477
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SCWESCH SCHMN; kam 6S doch bald Präzedenzfrage Spannun-
SCH Der Erzherzog begehrte, da{fß Pagen der Unıuversıität und
Gymnasıum den Vortritt VOTr den Graten und Baronen haben sollten Als der
Rektor dieses Ansınnen ablehnte 1e1 Sıgmund Franz „Ephebiı aulıcı“
Hof unterrichten

Am J Aprıl 1654 wurde Johann Rudaolt VO Rechberg zu Furst-
propst VO Ellwangen gewählt® Damıt ergab sıch die rage, WwWwer künftig dıe
Adminıiıstration Bıstum un Hochstift Augsburg übernehmen sollte Am
29 April wandte sıch Domdekan Ulrich Schenk VO Castell den Bischof
un bat ıhn, ach Augsburg kommen, damıt Inan Konterenz die
Nachfolge des Adminıistrators bespreche  < 66 Sızgmund Franz aAnNntwoOortete
dem Maı, da{fß Rudolft VO Rechberg auch weıterhın als Fürstpropst die
Administration des Stitftes beibehalten werde Be1 nächster Gelegenheıt werde

sıch MIL dem Kapıtel besprechen och VErgINS Monat Monat hne dafß
der Oberhirte ach Schwaben kam Auf wıederholtes Ansuchen, die Frage der
Administration doch endlich klären, teılte Sıgmund EFranz Oktober
MI1t Er könne leider nıcht kommen, da MIt SCINECM Bruder 1115 Etschtal (zur
ag tahre Das Kapıtel IMNOSC ZUuU Besten des Stitts selbst entscheiden®‘

Am Dezember 6534 traten sıch endlich der CC Dompropst Ulrich
Schenk VO Castell der Kustos Hıeronymus Scherrich und der Kapıtular
Johann Chrıistoph VO Freyberg MIL dem bısherigen Administrator Johann
Rudaolt VO Rechberg und dem bischöflichen Vertrauten Johann Georg raf
VO Königseck Dıllınger Schlofß Der Biıschof selbst hatte sıch auch dieses
Mal entschuldigt

DDas Ergebnis der Beratung, dıe bıs FA Dezember dauerte, beinhaltete
tolgendes

Der C6 Fürstpropst VO Ellwangen o1bt die Adminıstration temporalı-
bus ab un: das Domkapıtel 1ST bereıt dem nO  ten Bischoft die Leıtung des
Hochstitts übertragen, obwohl dieser och nıcht das 25 Lebensjahr vollen-
det hat Deshalb bedarf der Beschlufßß der papstlıchen Genehmigung, die INOS-
lıcherweise CiINE Änderung der VO Papst bestätigten Wahlkapitulation VOTI-

Das Kapıtel wiırd dıe Übertragung der weltlichen Regierung S1g-
mund Franz als dıe tür das Stitt beste Lösung empftehlen. Johann Georg rat
VO Königseck genehmigte Namen SC1NCS Herrn die Resignatıon des dmıiı-
N1IıStrators un sprach dıesem den ank für die geleistete Arbeıt aus, zugleich
aber begrüfßste den Vorschlag des Kapıtels Anschließend wurde die Wahlka-

64 Ders 391
65 ABA Bo 67/
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pıtulatiıon VO 1640 Punkt für Punkt besprochen und eıne ZEWI1SSE Modıitizie-
rung vorgeschlagen:

7Zu Bıs ZU Zeitpunkt der Eıdesablegung durch Sıgmund Franz soll der
bisherige Admuinıiıstrator als kommuissarıscher Leıter des Stitts fungıieren.

Zu Dıie Schulden der stittischen Steuerklasse, dıe wıder alle Vorausberech-
Nung 1U  —_ 13 01010 vermıindert worden WAarcCch, sollen nıcht mehr der Mensa
ep1scopalıs aufgebürdet, sondern iınnerhal VO vier Jahren VO der Steuer-
kasse getilgt werden. uch wolle InNna  b das och vorhandene Getreide und
künftige Kammergetälle ach Abzug der Besoldungsgelder für die nächsten
vier Jahre dem Bischof überlassen. Dagegen moge Durchlaucht versuchen,
Nachlafß der och tallıgen „ROömermonate“ erreichen.

Zu Das Kapıtel verzichtet ın den kommenden vier Jahren aut den vierten
Teıl des stittischen Eınkommens, auf den 65 laut Kapıtulation Anspruch hat

Zu Was die Anstellung un Entlassung der stıttıschen Beamten betrifft,
annn der Bischof hne Eınwilligung des Kapıtels handeln, doch soll CT,

diesem darüber Miıtteilung machen.
Als etzter Punkt wurde testgelegt, da{fß Sıgmund Franz ach Antrıtt der

weltlichen Regierung für den Fall, da{fß nıcht 1m Stitt residierte einen
Statthalter ARN dem Kapiıtel bestellen hatte.

Nachdem Johann Rudolf VO Rechberg dem 34° Dezember 634 dem
Papst seıne Resignatıon un die Bıtte des Kapıtels Übertragung der weltlı-
chen Herrschaft den Erzherzog mitgeteılt hatte wobe!l das Konzept dıe
Handschriuft Kaspar Zeılers trug  69 WAarlErEe INan zunächst vergebens auf eıne
Antwort AUS Rom Inzwischen oing Sıgmund Franz weıterhıin seiınem Jagdver-
gnugen ach und besuchte Aprıil 1655 mıt seinem Bruder Ferdinand
arl und dessen Gemahlın das Zisterzienserstift Stams, ann ZU Schlo{fß

70Petersberg be] Haıming weıterzureisen
Endlıch gab Seine Heıiligkeit mıt Datum VO Junı 1655 dem Ansuchen

des Kapitels Allerdings enthielt dıe päpstliche Bulle dıe Einschränkung,
da{fß Sıgmund Franz erst ab Sommer 656 zehn Jahre ach dem Tod
seınes Vorgängers Einkünfte A4US der bischöflichen Mensa beziehen dürfe,
W1€e dıe Konfirmationsbulle VO 1641 festgelegt hatte. Zugleich bestätigte
Alexander MII Rechberg als geistlichen Administrator des Bıstums Augs-
urg .

Sıgmund Franz W ar ber dıe Entscheidung des Papstes verargert und
emport. In eınem Innsbrucker Schreiben VO 26. Julı 1655 Rudolft VO

Rechberg erklärte C diese Bulle nıcht annehmen können und stellte N dem
Kapıtel anheım, eın Gesuch ach Rom richten, wobel INa  - dıe

69
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Beweggründe tür die Übertragung der weltlichen Regierung aut seıne Person
klarer herausstellen sollte: Dem Stitt seılen durch seıne Intervention beim Kaı-
SCE eLtwa 4Äf 01010 VO den „Römermonaten“ erlassen un eıne Änderung der
Reichsmatrikel gewährt worden. uch würde die erneute Bestellung eiınes
weltlichen Administrators weıtere Unkosten verursachen. Deshalb bestehe
aut dıe ıhm VO Kapıtel versprochenen bischöflichen Einkünfte‘?

Ahnlichen Inhalts WAar eın Brief VO P August 1655 das Domkapitel,worın auch die Wahl des Domdekans Johann Christoph VO Frey-
berg bestätigte”?. Das Er Gesuch der Augsburger Kapıtulare PapstAlexander VIL tührte ZU Ertfolg. Da die kaıiserlichen Steuernachlässe dıe dem
Bischof gewährenden Revenuen beträchtlich überstiegen, yewährte Rom
Sıgmund Franz dıe Nutznießung der Kammergetälle. Damıt stand der ber-
nahme der Hochstiftsregierung durch den Erzherzog nıchts mehr 1m Wege‘*.Inzwischen hatte Sıgmund Franz mıt seınem Bruder Ferdinand arl

November 1655 in der Innsbrucker Hotkirche der Autnahme der schwe-
dischen Könıgın Christine in die katholische Kontession 75  teilgenommen  . Eın
halbes Jahr spater endlich schrieb der Erzherzog dem Maı 1656 dem
Augsburger Domkapıtel, da{fß ZU St Johannestag (24 unı 1U selbst die
Administration 1ın temporalıbus übernehmen werde, un 18 Maı bestellte

vemäfß der Vereinbarung VO Dezember 1654 eınen Statthalter. Gegenden Wıllen des Kapıtels, das eiınem resiıdierenden Domherrn den Vorzug SCHC-ben hätte, den Ellwanger Fürstpropst Johann Rudolf VO ech-
berg, der zugleich die Administration ın spırıtualıbus beibehielt”®.

In den folgenden Jahren residierte Sıgmund Franz immer wıeder für
Wochen und Monate 1n Dillingen”, 1657 ın der Studienkirche Zzwel
Epitaphıen für Kardınal Otto Truchsefiß VO Waldburg und seınen unmıttelba-
IC Vorgänger Heıinrich VO Knörıingen anbringen ließ/8 Die meıste eıt aber
befand sıch aut Reısen. Im August 1658 weılte be] der Huldigung Kaıser
Leopolds 1ın Augsburg””, und VO Februar bıs Junı 1659 hıelt sıch
Wıener Hof auf®®% Diese Reıse stand ın Zusammenhang mıiıt der Wahl ZU

Bischof VO Irıent un dem Wunsch König Phılıpps 1 ıhn ZU
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Generalgouverneur der spanıschen Niederlande bestellen®!. Große Verarge-
rung brachte dıe Nomuinatıon des Erzherzogs Zr Bischof VO Trient®?.

ach dem Tod des Irıenter Bischofs arl Emanuel VO Madruz
Dezember 1658 WAaTr dıe Wahl Sigmunds Franz zunächst eıne reine Formsa-

che, die päpstliche Bestätigung jedoch blieb AUS. Ablehnend antwortefie Rom,
apst Urban H4 habe nıe eıne Diıspens für eın drıttes Bıstum erteılt. Als annn

Aprıl 1660 der Wıener Hofrat auf Drängen des Kaısers dem gewählten
Erzherzog dıe Besitzergreitung zusprach, verweıgerte Alexander VIIL endgül-
t1g dıe Kontirmation: Dıie Dıspens Urban 111 beziehe sıch nıcht aut eın
drittes Bıstum Sigmund Franz werde, w1e schon in Augsburg der Fall ISt,
n1ı€e iın Irıent residieren dieser weıgere sıch konstant, die höheren Weıhen
empfangen INa  e befürchte durch die FEınsetzung eınes Habsburgers ın TIrıent
weıtere Einschränkungen tür die Freiheiten dieses Bıstums.

Dennoch ergriff Sigmund Franz September 1660 durch seıne ele-
zjerten Johann eorg rat VO Königseck un Nıkolaus Lodron Besıtz VO

Stitt Irıent. Der Wıener untıus Carlo Caratta nannte 1es eın „Attentat auf
dıe Kirche“. Allen römiıschen Protesten Zu TIrotz behielt Sigmund Franz als
„electus“ dıe weltliche Admiuinıstratıon bıs 1665 In dıe Bischotfslisten aber
wurde nıe aufgenommen.

Inzwischen hatte sıch 1m Bıstum Augsburg eıne Personalveränderung CISC-
ben Am Aprıl 1660 W ar der Administrator ın spirıtualıbus un Statthalter
Johann Rudolf VO Rechberg ın Ellwangen verstorben®. Sıgmund Franz, der
bald das Lebensjahr vollendete un bereıts 1655 die höheren Weıhen hätte
empfangen können dıese sıch 1aber nıcht hatte erteilen lassen stand VOT

eıner wichtigen Entscheidung: Entweder Ende 1660 ach Ablegung des
bischöflichen Fıdes die uneingeschränkte Leıtung des Bıstums un Hochstifts
Augsburg übernehmen un: sıch ZU Bischof ordınıeren lassen, oder eın
anderes Ziel] anzustreben. Diese Entscheidung aber schob ST vorläufig och
hınaus. Vermutlich dachte angesıchts der fehlenden Nachkommen seınes
Bruders Ferdinand arl daran, eınes Tages die Nachtfolge ın Tirol
können®“. Deshalb bemühte C sıch auch nıcht eine persönliche Dispens,
VOT Vollendung des Lebensjahres die geistliche Leıtung des Stitts überneh-
I1NECN dürfen, sondern bestellte mıt Dekret VO 15 Februar 1661 den
Fürstpropst VO Ellwangen, den bısherigen Augsburger Dompropst un
Dekan Johann Christoph VO Freyberg” zu Admıinıstrator iın spirıtualıbus
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un SCINCIN Statthalter temporalıbus Mıt dieser Verordnung übertrug
dem Nachfolger Rechbergs tast samtlıche Vollmachten, die vorher selbst
ausgeübt hatte Er VCIWICS5 nıcht 11U  —_ den Generalvıkar un Offizıal allen
wichtigen geistlıchen Angelegenheiten den Administrator, sondern erteılte
diesem auch die Erlaubnis, alle bıschöflichen Benetizien ach CISCNCIM Ermes-
sCcCH verleihen, die Tischtitel erteılen un die Rechnungen der geistlichen
Amter ı CISCHCI Verantwortung prüfen®®.

Persönlich bemühte sıch Sıgmund Franz och 1660 den Bau Jagd-
schlosses für sıch und (CSäste ı Hındelang und 1eß VO SCILHHEN Oberst-
dorter Untertanen unterhalb des Nebelhorns autf der Seealpe Cn Sommerhaus
errichten®” Desgleichen erwarb 1660 Schlofß un Burghof Kühlenthal be1
Wertingen un: 1661 die Herrschaft un Pflege Leeder 50 01010 £] VO rat
Johann Fugger und übergab diese dem Hochstitft Jle anderen wichtigen
Entscheidungen aber wurden ohl Namen des Bischots Sıgmund Franz
Wıirklichkeit aber VO den Admuinıstratoren, dem Generalvikar und Weihbi-
schoft un: VO Domkapıtel getroffen Das oilt für die gEsamtTE Regierungszeıt
des erwählten un kontfirmierten aber nıcht konsekrierten Oberhirten, VOT

allem aber für das letzte Jahr VOT dessen Herrschattsübernahme der ober- un
vorderösterreichischen Länder, die ach dem Tod des Erzherzogs Ferdinand
ar] 1663 erfolgte

Resıignatıon un Tod

Nachdem Sıgmund Franz und Ferdinand arl 9 November 1662 VO

Telts bıs Stams durch dıe Auen „den Schneptentrieb gemacht dreißig
Schnepfen geschossen und anschließend das Zisterzienserstift MIL „starker
Begleitung besucht hatten ) S1C Anfang Dezember durch das obere
Inn das Etschtal DErECISL, Ort Hırsche und Wıildschweine Die
hohen Herrschaften, denen sıch auch Anna VO Toscana, die Gemahlın
des Landesftürsten Ferdinand arl befand nahmen Quartıier Kaltern Von
Ort aus begab sıch der Landesherr zweımal ach Bozen Nach SCITICT ück-
kehr 15 Dezember erkrankte „Khinndts Plateren un starb ach
Empfang der heilıgen Sakramente den Morgenstunden des 30 Dezember
1662 zwıschen un Uhr Wırtshaus . Zum Weißen Rössel“ Kaltern Er
Wr 34 Jahre alt  70 Damıuıt tiel dıe „fürstlıche Gratschaft TIyrol neben denen

Braun Bischöte 334
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Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz

anderen ber- und Vorder esterreichischen Landen dem hochwürdigsten,
durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Sıgmund Franzen, Erzherzogen
Oesterreich“ Den Leichnam des bısherigen Landesfürsten brachte iIna  a}

Januar 1663 ach Innsbruck, Cr vier ‘Pasge danach ın der elterlichen Gruft
ın der Jesuitenkıirche bestattet wurde?!.

Als diese Nachricht ach Dıllingen gelangte, schrieh Kaspar Zeıler
dem Januar den Statthalter Johann Christoph VO Freyberg ach Ell-
WaANSCH:; Es gehe ıh ZW alr nıchts d doch se1 CT der Meınung, da{fß bel Akünfti-
pCcr Resignatıon die Flection eınes Bischofs“ auf Grund des „austrucklıchen
Concordates Germanıae“ wıeder eım Domkapıtel liegen musse. Deshalb
halte CS für notwendig, eıne „Breve auszubringen“. War wolle sıch nıcht
ungefragt ın tremde Händel einmiıschen der Dıiıllinger Kanzler habe näamlıch
eıne andere Meınung doch schreibe dennoch seıne Gedanken Seiıne
Fürstlichen Gnaden. In Innsbruck sollen starke Veränderungen VO sıch gehen,
„der liebe (5Ott ll alles seınem Bästen gedeihen lassen c:92.

Ahnlicher Auftfassung War Johann Chrıistoph VO Freyberg ın seınem AÄAnmnt=-
wortschreiben Kaspar Zeıler, doch ylaubte och nıcht eıne rasche
Resignatıon des Erzherzogs: „In PUNCLO electionıs wırd Resignatıon Episcop1
och lang anstehen dürten“. och halten WIr E für richtig, dafß der Resignatus
beım Papst darauf bestehen mufßs, da{fß dem Domkapıtel wıeder freie
Wahl zusteht. Wenn WIr darüber befragt werden, ann sollte C 1Ur eıne
gemeınsame Antwort geben”.

Beıide Brietschreiber hatten ın wesentlichen Punkten dıe Sıtuation richtig
beurteılt. Eınerseıts SErzZte Sıgmund Franz als Landesfürst VO Tirol eıne Reihe
VO Neuerungen durch, andererseıts aber dachte vorläufig och nıcht
eiıne Resignatıon auf seıne zahlreichen geistliıchen Pfründen.

Dıie Erbhuldigung der tiroliıschen Stände wurde auf den Aprıil 663 ın
Innsbruck festgesetzt. Den Pontitikalgottesdienst miı1t „anfangs ıntonıertem
und VO der Hotmusıik aufgesungenem Hymnus Venı sanctı Spirıtus“ zele-
brierte Abt Augustın Haas VO Zisterzienserstift Stams Assıstenz VO

ZWeIl Franziskanern  94_ DDaran schlo{fß sıch der Landtag d auf dem Sıgmund
Franz den Stiänden ıhre Freiheiten und Privilegien bestätigte, zugleıch aber
seıne Proposıtionen 7ALhE Landesverteidigung, ADDE Finanzpolıtik und Wırt-
schaftsführung vorlegte. Nachdem die Stiände dıe Steuermuittel VO ınsgesamt
25C) 01010 hatten, endete dieser Landtag P Aprıil 16637° Sıgmund
Franz War gewillt, dıe Zügel straft anzuziehen und VO allem dıe ungeheure
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Schuldenlast VO 377 400 abzutragen und auch dıe Ausgaben für die Hof-
haltung einzuschränken. hne näher autf seıne Regierungstätigkeıit als Landes-
err einzugehen, se1l 1U  j auf einıge Aktivıtäten hıngewiesen. Er verbesserte den
Zustand der 7& 3 korrupten Landesverwaltung un: vermehrte durch Bschickte Fınanzoperationen das Eınkommen. Er verhandelte mıiıt BayernHerabsetzung der Zölle und erlhie{fß Gesetze den Wucher. Er
verbot aber auch zeıtweısen Auswanderern den Autftenthalt ın protestantischenLändern un die Verkündigung akatholischer Lehren ın Tirol?®. Ebenfalls
gelang CS ıhm im März 1665, eınen Vergleich mıiıt Bischof Ulrich VO Mont-
Vılla (1661=1692) in hur verschiedener Streitpunkte schließen.
Desgleichen vermochte 1ın den langandauernden Auseinandersetzungendie „stiftische AÄAutonomıie der tiırolische Oberherrschaft“ miıt Bischof S1g-mund Altons VO hun ın Brixen die landesfürstlichen Rechte vorübergehendbehaupten und festigen”. Schwieriger WAar seıne Posıtion 1m Verhältnis
ALr Stift TIrıent. Hatte och 1mM Herbst 1662 als Administrator dieses Bıs-
Lums, mıt seiınem Weıhbischof und Domdekan Josef Gelti, die
Autonomıie und geistliche Freıiheit Trıents energıisch un ertfolgreich verteidigt,betonte (>7: selt 663 als Landesherr seiıne souverane Stellung und War nıcht
mehr gewillt, dem Stitt die VO ıhm erstrıttenen Freiheiten gewähren”®.1e] Beıtall erhielt 5Sıgmund Franz für seıne Bemühungen, die aufwendigeHofhaltung seınes verstorbenen Bruders Ferdinand arl einzuschränken. Dıie-
Mag hatte oft kostspielige Feste gefeıert, sıch mıiıt iıtalıenischen Vertrauten umMsSe-ben un der „Hotkamarilla“ keinen Einhalt geboten. Der wl Landesfürst
dagegen entließ die welschen Cavalıier]ı und deren Stelle deutsche
Beamte, als Regierungskanzler Johann Paul Hocher??. uch kündigte e
der Mehrzahl der Z Truchsessen, 70 Harschierer, 35 Trabanten, 27 Lakaien,

Pagen, der ITrompetergruppe, der Musıkanten und Komödianten. Ebenso
reduzierte die Zahl der 150 Pferde. Gleiches galt tür die Hotkanzlei und das
Regiment100

och W alr Sıgzmund Franz als Herr der ber- un vorderösterreichischen
Länder zugleıch Inhaber der Bıschofsstühle VO Augsburg un Gurk, Adminı-
WLator VO Trıent un: Miıtglıed in sıeben Domkapıteln. Nun aber entschied
sıch endgültıg tür die Lapdesherrschaft un Sıcherung der Erbfolge. Noch
1663 verzıchtete auf seın Kanonikat 1n Passau un 1664 auft seıne Domhbher-

101renpfründe iın Salzburg Zugleich aber hıelt NUu Ausschau ach einer
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standesgemäßen Gemahlın. Aut der Reıise ZU Reichstag ach Regensburg
ahm be] Herzog un Pfalzgraf Philıpp Wılhelm iın Neuburg/Donau

Aufenthalt. Dieser W ar in zweıter FEhe mıiıt Elisabeth Amalıa, der Tochter des
Landgraten eorg I1 VO Hessen-Darmstadt verheiratet. Möglicherweıise
empfahl damals Philıpp Wılhelm seınem hohen (sast die och unverheiratete
Schwester seıner Frau, Marıa Hedwiıg, die allerdings der evangelischen Kontes-
S10N angehörte. Der Pfalzgraft wollte sıch jedoch dafür verwenden, da{fß Marıa
Hedwig Zzu katholischen Glauben konvertierte. Die Verhandlungen
sıch ber Monate hın102

Inzwischen hatte Könıg Philıpp VO Spanıen dem Öösterreichıischen ErzZ-
herzog das Goldene Vlies verhehen. Der ftejerliche Akt tand Januar
1664, eınen Tag ach dem Jahresgedächtnisgottesdienst für Ferdinand Karl; in
der Innsbrucker Hofkapelle iın Gegenwart des spanischen Gesandten statt  103.
Um diese eıt rechnete sıch Siıgmund Franz eıne Chance aus, FA eut-
schen König gewählt werden. Im Maärz 1664 hıelt sıch 1ın Wıen auf un
warb „Uum Sympathıen tür seıne Person hinsichtlich eıner künftigen Köni1gs-

104wahl“, allerdings hne Erfolg
Ergebnislos blieben ebentalls seıne Bemühungen, Marıa Hedwig VO Hes-

sen-Darmstadt ehelichen. War kam diese 1mM Sommer 1664 mıt ıhrer Mut-
ter Sophıa Eleonora ach Neuburg, die Verlobung stattfinden sollte. och
weıgerte sıch dıe Braut aller Eınlassungen des Rektors Albert Curtz
VO Renfftenau1 hartnäckiıg, vAuE katholischen Kontession überzutreten. So
reiste Sigmund Franz Ende Juni alleın ach Dıiıllıngen 3.b106 Von Ort aus

scheint eıne kleine Umtftahrt im Bıstumnte haben So weılte
Jul:i 1ın Bobingen un brach Juli ohl VO Augsburg Aaus ber

Deubach ach Zusmarshausen auf, übernachtete. Von ort tuhr ach
Günzburg der zurück ach Dıillıngen107

Eın weıterer Versuch, sıch 1im Spätherbst 1664 mMI1t der Tochter des Markgra-
ten Friedrich Baden-Durlach verloben, scheıterte ebentalls. So entschlofß
GT sıch, die and der 15)ährıgen Pfalzgrätin Hedwiıg Augusta anzuhalten.
Diese W ar die Tochter des Pfalzgraten Chrıistıan August Sulzbach un der
Grätin Amalıe Nassau-Sıiegen, Wıtwe des schwedischen Generals Hermann
Wrangel*®®. Der kaiserliche Hoft in Wıen sah diese geplante Heırat mMıt Mi(ßbe-
hagen. Er versuchte Siıgmund Franz durch das erneute Angebot, ıhn Zr

102
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Statthalter der spanıschen Nıederlande nN, davon abzubringen’  092  .och dieser bestand auft die Vermählung. Unter eınem Vorwand sandte
zunächst rat Johann (Otto Fugger (1631—1687) un anschließend den kur-
bayerischen Statthalter der Oberpfalz, Maxımıilian Wiıillibald raf VO Wolts-
CS Truchsefß VO Waldburg ın die Residenz ach Sulzbach, Auskünfte
einzuholen un: entsprechende Verhandlungen anzuknüpfen .Als eıner Eheschließung mıiıt Hedwig Augusta, die Sıgmund Franz ohl 1Ur
auf eiınem Porträt gesehen hatte, nıchts mehr 1m Wege stand, schickte eınen
Vertreter ach Rom, der seıne dem 28 Maı 1665 erfolgte Resignatıon auft
dıe Bıstümer Augsburg un urk un aut die Admiuinistration VO Trıent der
Kurıe übergeben sollte  111 Zugleich sandte dem Augsburger Administrator,
Johann Christoph VO Freyberg, eıne gleichlautende Miıtteilung, ın der
bekräftigte, sıch in Rom für die freie Bıschofswahl durch das AugsburgerDomkapitel einzusetzen. Die Interımsadministration solle dem Kapıtel ber-
tragen werden. Inzwischen aber verweıse CT seıne Räte Zur Abwicklung aller
nötıgen Geschäfte den bisherigen Administrator Johann Christoph .. Des-
gleichen 1e1 f den Domkapıteln iın Köln, Trier un Strafßburg seıne Ver-
zıchtserklärungen auf die jeweılıgen Kanonikate zugehen, während Brixen und
Irıent Eerst ach seınem Tod Nachricht erhielten!!.

Anfang Junı 1665 reiste der Tirolische Oberhofmeister rat Johann Georgraf VO Königseck!"“ schliefßlich ach Sulzbach, als Bevollmächtigter des
Erzherzogs Junı dıe Eheschließung mıt Hedwig Augusta durch Proku-
ratıon vollzıehen, dıe der Weıihbischof VO Regensburg einsegnete.Zugleich wurde die Miıtgift der Braut durch Ehevertrag auf 01010 testge-115legt

Wiährend INa  . sıch 1n Innsbruck bereıts aut die Ankunft des Brautzugesvorbereitete, starb Sıgmund Franz Sanz unerwartet Junı 1665 1m Alter
VO 34 Jahren116 ber die Ursache und den Verlauf der vOrangegangenen
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Landvogt iın Schwaben bestellte. 5S1igmund Franz ıh Au Mınıster, Oberkammer-
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kurzen Krankheıt besteht 1n der Lıteratur keine Übereinstimmung. Während
dıe Nachricht, se1l VO seinem ıtalienıschen Leibarzt aus Rachsucht vergiftet
worden, ın den Bereich der Legende verweısen Ist  EL7 steht ohl test, da{fß
ach Rückkehr VO eıner Jagd plötzlich erkrankte und schon wenıge Stunden

118
Y Sigmundspater verschied. Die Aussage des Predigers Ernst Bıdermann

119Franz se1l auf den 25 Juni innerhal VO acht Stunden verstorben stiımmt
mıt eıner Notız 1mM Archiv Stams übereın, ın der heißt Der Erzherzog habe

Junı eınen Jagdausflug auft den „INOMNS pacıs"” ahe beı Innsbruck 1-

nNnOmMmMeEN. Nach seıner Heimkehr klagte GT ber Schmerzen und begab sıch
ett Noch voll be1 Besinnung legte die Beichte ab und empfing die Absolu-
t10n. Als das Herz ımmer schwächer wurde, spendete 9808  - ıhm das Sakrament
der Olung. Er bekreuziıgte sıch nochmals un schlief ann hne großen Todes-
kampf e1n. Als SCHAaAUCI Zeitpunkt seınes Ablebens oilt der Junı 1665 iın der
Frühe Uhr!*9

Der Leichnam wurde ın der Dreifaltigkeits(= Jesuiten)kırche aufgebahrt
und das Datum der Bestattung 1ın den anderen Gotteshäusern bekanntgegeben.
In Wıen fand die Trauerteıier August 1in Anwesenheıt des Kaıiısers Sta  9
wobe!ı der Abt VO Stams und der Wıener Dompropst dem Fürstbischof Phı-
lıpp Friedrich rat VO Breuner assistierte  121 Am 143 September 1665 reıiste
Seine Majestät Leopold ZUE Erbhuldigung ach Innsbruck ab, da mıt dem
'Tod Sigmunds Franz die Tiroler Linıe der Habsburger erloschen War un: die
Herrschaftt den Kaıser tiel Zugleich aber wollte den Exequıien teilneh-
men  122 die 18 September ın der Jesuitenkirche fejerlich begangen wurden.
„Bey dem hochansehnlichsten Iraur-Gerüste aufgebaut durch den Ingenieur
un Hotbaumeıster Christoph Gumpp“ wormıt Ihro Röm Kaıs. MajJestät

117 Khevenhiller, Annales Ferdinandeı 1’ 1 V gger, Tırol I 4729 Khamm, Hierarchıa I7 44°)
berichtet uch ber schlımme Vorzeichen, dıe aut den plötzlichen 'Tod hınweısen sollten: So
habe iın Innsbruck eın Erdbeben gegeben, als sıch raf VO Königseck auf der Reıse ach
Innsbruck befand Desgleichen se1 be1 der Trauung eın 1amant aus dem Schmuck, den
Sıgmund Franz der Braut geschenkt hatte, herausgefallen und nıcht mehr gefunden worden.
uch wurde reıl Tage VOT dem Tod eın Komet ber Innsbruck gesehen. Schliefßlich sel die
weıße Forelle, die der Erzherzog ın einem eigenen Becken hielt un: selbst fütterte, verendet.
Ahnliche Vorzeichen auch Khevenhıiller, Contertet 147 und A
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Leopoldusi die Leicht-Begängnufß Ihres Herren Veteren allergnädigst geeh-
“  ret hıelt Ernst Bıdermann eıne „Lobred“ mıiıt dem Tiıtel „Ehren-Crone
unsterblicher Helden-Tugenten, mit welchem de{fß weyland Durchleichtigsten
Fürstens und Sıgısmund Francıscı Erzherzogens Oesterreich preıfßs-

cwürdıger Lebenswandel herrlich gezieret WAar

Der Jesut prıes mıiıt vielen Worten das gyute Gedächtnis, die Sparsamkeıt, die
Klugheıit, Gerechtigkeit un! Mildtätigkeıit un VOT allem die Religiosıität un
Marıiıenliebe des Verstorbenen, den als großen Wohltäter des Bıstums Augs-
burg bezeichnete. 50 habe Sıgmund Franz eıne Anzahl sılberner Kelche anter-
tıgen un solchen Kırchen übergeben lassen, die 1Ur 1mM Besıtz VO Zinnkel-
chen Auf Detauils aus dem Leben des Erzherzogs un die zahlreichen
geistlichen Pfründen Zing der Prediger allerdings nıcht eın Die kırchlichen
Trauergebete Castrum doloris sprachen die bte des ramonstratenser-
stıfts Wılten und des Zıisterzienserklosters Stams!  25  © Unklarheit herrschte
zunächst darüber, ob die durch Prokuration gyeschlossene FEhe mıt Hedwig
Augusta VO Sulzbach VOT „vollzogenem matrımonıum“ gültıg WAar der nıcht.
Der Kaıser bewilligte der Wıtwe eıne Jahresrente VO 01010 E die ann auf
18 erhöht wurde. och weıgerte SiCh. der Wıtwe den Titel eiıner
Erzherzogin zuzugestehen. Yst als Hedwig Augusta 166/ den Herzog Julius
Franziskus VO Sachsen-Lauenburg heiraten wollte, verlıeh ıhr diesen Tıtel
Hedwig Augusta gebar tünftf Kınder und starb November 1681 1m Alter
VO 41 Jahren126

Sıgmund Franz aber ruht mMi1t seınem Bruder Ferdinand arl
beide starben 1m Alter VO 34 Jahren iın der elterlichen Gruft iın der Jesuıiten-
kırche Innsbruck.

Die Administratoren Rudolt VO Rechberg un Christoph
VO Freyberg
Daf 1n den ersten Jahrzehnten ach Beendigung des Dreifigjährigen Krıeges
Hochstift un Bıstum Augsburg ungeheurer Schuldenlast, grofßen rı1e-
stermangels, vieler zerstorter Kırchen un: ezımiıerter Gemeıinden
Leben erstanden, verdanken S1e 1Ur eiınem geringen eıl dem Jugendlichen
Erzherzog Sıgmund Franz un dem Haus Habsburg. Wohl gewährten diese
dem Stift iıhren Schutz und ZeEWI1SSE tinanzıelle Erleichterungen, aber P
Impulse tür eıne geistige Erneuerung gyaben S1e nıcht. Diese yıngen vornehm-
ıch VO verantwortungsbewußten Persönlichkeiten, VOT allem VO Weihbi-

124 Bıdermann, Ehren-Crone unsterblicher Helden-Tugenten Innsbruck 1665
125 Stams 1/5
126 Khevenhiller, Contertet 117 Fugger, Spiegel der Ehren 1397



Zur Geschichte des Augsburger Fürstbischots Sıgmund Franz 6 —

schot un Generalvıkar Kaspar Zeıler und VO den VO Kapıtel gewählten un
vorgeschlagenen 7wWel Administratoren aus, die mıiıt Tatkraft die ıhnen gestell-
ten Aufgaben lösen versuchten.

Johann Rudolf von Rechberg Hohenrechberg (16—1
Er wurde 1606 als Sohn des Johann Wılhelm VO Rechberg Hohenrechberg
1ın Donsdorf, Krs Göppingen, geboren. Nach dem 'Tod des Vaters (1614), der
1595 in Dıllıngen studiert hatte*®, besuchte Johann Rudolft MI1t
seınen Z7WwWel Jüngeren Brüdern Bernhard ero (geb un Heinrich lex-

129ander (geb. seıt Ende 1616 ebentalls das Dıiıllinger Jesuitengymnasıum
Während Heıinrich Alexander bereits 1638 als kaiserlicher Obristleutnant tıel,
erreichte Bernhard ero als bayerischer Obersthotmeister eın hohes Alter VO

79 Jahren. Johann Rudolt aber Lrat als einzıger 1ın den geistliıchen Stand Er
erhielt 1623 eın Kanonikat 1in der gefürsteten Propsteı Ellwangen, durch papst-
lıche Provısıon 1628 eın weıteres 1MmM Bıstum FEıichstätt und 1631 eıne Domhbher-
renpfründe ın Augsburg. In diesen Jahren wiırkte 1MmM Haus des bayerischen
Prinzen Albrecht NLG Landgraf VO Leuchtenberg, als FErzieher der Zzwel
Söhne Maxımıilıan Heıinrich (1621—1688), des spateren Erzbischofs und Kur-
ürsten VO öln und Bischots VO Hıldesheim, Lüttich un unster und
Albrecht Sıgmund (1623—1685); des nachmaligen Bischots VO Freising und
Regensburg.

Im jesuıtischen Geilst CrZOSCNH, arbeitete Johann Rudolft VO Rechberg in der
Verwaltung des Bıstums aber auch als Obersthoftmeister 1m weltlichen Bereich
Sanz im Sınne des reformeıifrigen Fürstbischots Heıinrıch VO Knörıingen. Des-
halb erwählte ıhn das Augsburger Domkapitel ach Amtsantrıtt des och
unmündıgen Erzherzogs Ferdinand Franz 18 August 1646 dessen
Adminıiıstrator 1ın temporalıbus et spiritualibus*”®. Seine Autfgaben hatten der
Bischof und VOT allem das Kapıtel iın eıner umfangreıichen Instruktion 111-

mengestellt. Obwohl dıese W1€ schon ben erwähnt zahlreiche Parallelen
der Wahlkapitulation aufweiıst, enthält sS1e doch einıge Detaıils, dıe eıne

eingehendere Darstellung rechttfertigen. Eıngangs heißt 6S wörtlich!!:
„Demnach durch ordentliche auft Nsere Person vOTanslcSHaNSCHC und durch

Ihre Päpstliche Heıligkeit zugelassene Postulation erkiesten Bischof Augs-
burg ın Kraft der zwiıischen Uns un dem würdıgen wohlgeborenen ehrsamen
und gelehrten Dompropst, Dechanten und gemeınen Kapıtel unseres

hohen Stifts Augsburg gepflogene und aufgerichtete Kapitulation un: dar-

127 Khamm , Hierarchia I‚ 534; Braun, Biıschöte I 299; 324, 330—334, 61/-—621; Haemmerle,
Domstift 643; Herrsche, Domkapitel 6/

128 Matrıkel Dıllıingen 1595, Nr.
129

1 30 ABA Bo 6 9 Braun, Bischöte I 299
Matrıkel Dıllıngen 16 6) Nr 166 168, azu Ergaänzungen

131 ABA Bo 6/; Braun, Bischöte I 799— 303
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ber erfolgter päapstlicher cConcessıio0n der auch würdige, edel, wohlgeborene,
heber Johann Rudaolft VO Rechberg Hohenrechberg, des

Domstiftfts Eichstätt Dekan, WMiSCE6S Stifts auch Ellwangen Capıtularısund Obrister Hofmeister durch eıne ordentliche Wahl ZUuU Administra-
1n spırıtualıbıs 61 saecularıbus dieses VO unls angetretenen Bıstums

erwählt worden, WIr auch 1ın Ansehung VO  m} Rechbergs uns bekannten Qualitä-
ten, auch uns un uUunNscrem Stitt tragender treueifrigster affection, solche
election unls gnadıgst belıeben lassen.“

Damıt die ıhm an  te Admiuinistration besser besorgen könne, haben
Wır un das Domkapıtel nachfolgende Instruktion zusammengestellt un mıt
nNnserem un des Domkapıtels Sıegel versehen. Nach dieser Eınleitung behan-
delt die Instruktion in eınem einzıgen Abschnitt die Ptlichten des Administra-
LtOrS 1im geistlichen Bereich: Er soll sıch die Beförderung der Ehre Gottes un
die Erhaltung der katholischen Religion be] den Untertanen mıt bestem Fleifß
angelegen se1ın lassen, die verschiedenen, schon trüher CrgaNgCNECN Mandate
sorgtältig beachten un verordnen, da{fß diese allerorts nachgelebt werden. Dıie
Berichte der verordneten Religionsagenten"““ hat regelmälßsıg anzutordern
un VOTr allem darauf sehen, da{fß diıe lıebe Jugend ın der Gottesturcht un

Zucht CrZOBCNH, und auch die Kınderlehr yemäfßs der CErIHaNSCHNCNH Mandate
gehalten und überhaupt alle Laster VOT allem dıe Unzucht, Völlerei un: das
1n dieser Zeıt sehr verbreitete Fluchen abgestellt werde. Deshalb moge auch

die Verbrecher gemäfßs der stiıttıschen Strafordnung ernstlich H0 S
SCHh werden.

Im tolgenden Hauptteıl 1aber betafßt sıch die Instruktion ‚808  _ och mit der
Verwaltung des Hochstifts, der Verbesserung des Rechtswesens un mıt Ma{i-
nahmen AT Schuldentilgung.

Um die vernachlässigte Verwaltung wıeder strafter tühren können, WeTl-
den dem Administrator eıne Reihe VO Ratschlägen und Anweısungen erteılt:
Er soll die Hofratssıtzungen regelmäfßig einberufen, diesen präsıdıeren, auf den
Besuch der Raäte achten, dıe Protokalle tühren und die Beschlüsse rasch
durchführen lassen. Außerdem hat dem Kanzler un den Räten eıne Bestal-
Jungsordnung, eLtwa vergleichbar mıt eiıner Arbeitsplatzbeschreibung, u-

händıgen. Desgleichen sollen alle einlautenden Schreiben schnell erledigt WCTI-
den Zur Überprüfung 1st wöchentlich eın Verzeichnis aller bearbeiteten der
och nıcht erledigten Fälle anzulegen. Di1e auf eiınem Ratstag beschlossenen
Punkte sınd aut dem nächstfolgenden öffentlich vorzulesen, der Wenn CS eılt,
durch die Kanzleı VO Haus Haus schicken, wobe] der jeweılıge Beamte
die Kenntnisnahme schriftlich bestätigen hat uch soll der Administrator

132 Vgl Spindler, Heıinriıch VO Knöringen, Fürstbischof VO Augsburg, In: JHDV XXIV,
II 58f
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dıe alte Kanzleı- un: Hofordnung jedem Beamten zustellen lassen un dafür
SOTSCH, dafß diese 7weımal 1m Jahr Michaelıi- un St Georgitag Ööffent-
ıch verlesen wiırd, damıt sıch nıemand Unwissenheıt entschuldiıgen
annn

Besonders hat sıch eıne guLE Ordnung der Registratur kümmern,
sıch „vıele Unrichtigkeiten un Mängel eingeloffen“ Vor allem hat dıe

Lehens-, Erb-; Bestands- und Fallgütersachen zut aufzubewahren un: auch
dıe vielen Strittigkeiten regeln, die sıch 7zwischen den Inhabern solcher
Csuter un den Kreditoren ergeben haben Desgleichen hat daraut achten,
da{ß den Inhabern dieser Lehens-, Brb3, Bestands- und Fallgüter die Verleih-
briefe entsprechende Empfangsbestätigung ausgehändıgt werden. W as
dıie Registratur betrifft, 1STt diese eiınem wohlgewahrten Ort einzurichten
und sorgfältig führen.

Weıterhıin wiırd dem Adminıstrator aufgetragen, die Überzahl der Ogte un:
Pfleger reduzıeren. Besonders der „Straß“ un: 1mM Raum Dıllıngen hat
tast jeder Ort eınen eıgenen Particular-Vogt oder Pileger, dıe besoldet werden
mussen. Deshalb soll eın Vogt oder Pfleger ber mehrere Orte bestellt werden;
VOI allem aber 1St überlegen, Ww1e€e I1a „Nesselwang das Amt Fussen
dırıgıeren annn  “

Nıcht in Zusammenhang mıiıt eıner Sparmafßsnahme stand dıe Anweısung, die
Stittsregıierung „bewußtermafßen VO Dıillıngen ach Augsburg transterıe-
ren  “ Diese sollte in der Niähe des Domkapitels „angestellt werden“, dem
auch der Admıinıiıstrator gehörte.

Interessant für dıe Geschichte des Brauwesens 1STt schließlich dıe letzte Ver-
waltungsverordnung, dıe das Verbot des Weizenbiers betrifftt: 1tem, weıl durch
MifS- un: Gebrauch des Weizenbiers den Untertanen allerhand Leibskrank-
heıten zugefügt un verursacht werden, also soll der Admıinıstrator die rapa-
rierung und Einführung dieses schädlichen Weizenbıiers abstellen un VeI-

bieten.
uch sollte sıch der Admıinıistrator das „Justitiawesen - un obgelegen

seın lassen“, damıt eım Hofrat und den untergeordneten Obrigkeıten „Jed-
wede geziemende unparteische Justıitıa erfolge“ und bei den Untergerichten
die vertaßte Untergerichtsordnung beachtet werde. „Falls aber die jetzıgen
Zeıten eıne andere Ordnung ertordern“, mOoge Gr mıt KRat un Zutun des
Kapıtels und der Raäte eıne solche „tiırmıeren un bewilliıgen“. Desgleichen hat
M 1n Dıllıngen Ww1e vormals gebräuchlich vierzehntägıg wiıeder die „münd-
ıch verhörte Tagsatzung” einzuführen, be1 der sıch streıtende Parteıen VOT

dem Rentmeıster un: Stadtvogt vergleichen konnten. Ahnliche Schiedstage
sollten be1 den Amtern iın der Umgebung Augsburgs verordnet werden.

DDas Hauptanliegen des Admıinıstrators aber sollte letztlich die Verminde-
rung der Stiftsschulden se1ın. Er hatte dafür Sorgen tragen, da{ß die Beamten
die Abgaben un Geftälle tleifsıg einzogen, da{fß dıe Rechnung ın Anwesenheıt
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eiınes kapıtliıschen Deputierten geprüft un dıe dabe!] üblıchen Verzehrkosten
autf eın Mıiındestmafiß beschränkt wurden. Überhaupt sollte T alle Aufßenstände
eintreiben, dıe sıch auf viele ausend Gulden beliefen. So hatte das Stift
VO Gotteshaus St Blasien 4000 . VO Stitt Kempten 500 {l; VO der raft-
schaft Wıesensteig 500 tl; VO Wasserburg be] Günzburg 4000 1 un: VO

Johann Jakob Holzaptel ‚WECSCH Kleinkötz“ 2000 bekommen.
Was die Abzahlung der eigenen Schulden betraf, sollte S1e der Admini-

irator nıcht wahllos vornehmen, sondern die Gläubiger in verschıedene
Gruppen einteılen un entsprechend be] der Tiılgung berücksichtigen:

Zur Gruppe zaählten demnach die Geıistlichen, Klöster, Pfarreien, Spitäler,
Sıechenhäuser und andere „milten Sachen“ und privilegierten Personen un
Orte. Diesen sollten künftig wenigstens dıe Zıinsen bezahlt, und WeNnNn CS sıch

eıne orofße Summe handelte, auch eın eıl des gelıehenen Kapiıtals rücker-
Tattet werden.

Zur Gruppe gehörten weltliche Personen, denen das Stitt schon selıt Aural-
ten Zeıten“ eld schuldete. Diese sollten ahnlich W1€e dıe privilegierten Perso-
NCN berücksichtigt werden.

In die Gruppe sollten die Gläubiger eingeordnet werden, die sıch die
Aufkündigung des gelıehenen Kapıtals vorbehalten haben, jetzt ungestum autf
Rückzahlung drängen un mıiıt Enteignung der sonstigen gerichtlichen Schrit-
ten drohten. In diesem Fall moge der Administrator alle Rechtsmiuittel 11-

den, solchen Gläubigern Einhalt gebieten.
In den „4 Kasten sınd diejenigen Schulden stellen“, die ın der „langen

Geltswehrung“ (1 gemacht und ber die ur Zzu eıl Abkommen miıt den
Gläubigern getroffen wurden. uch in al] diesen Fällen sollte der Admiuinistra-
tor dıfferenziert vorgehen und die ın „Zutem Geld” bereıts bezahlten Zinsen
bei der Rückzahlung des Kapıtals 1ın Anrechnung bringen.

Schließlich wurde der Administrator beauftragt, jeden Monat eıne Sonder-
sıtzung einzuberufen, be1 der INa  } ber Miıttel und Wege der Schuldentilgungberaten und die gefaßten Entschlüsse dem Domkapitel weıterer „delıbera-
tıon und Entscheidung“ zusenden sollte. Leıder hatten alle Bemühungen
wen1g Ertfolg. Bıs 1654 War die Schuldenlast des Hochstifts VO 300 01010
lediglich 13 01010 auf 287 01010 verringert worden!

Das aber Jag nıcht der Person Johann Rudolt VO Rechbergs, sondern
den Zeıtläuten. Im Herbst 1646 mufsten dıe Domhbherren nochmals kurzfristig
VOT tranzösisch-schwedischen Iruppen fliehen, die wıederum Teıle des Stitts-
gebietes verwusteten. WEel Jahre spater wurde der Westtälische Friıeden
geschlossen, der nıcht L11UTr dem Krıiegstreiben Einhalt gebot, sondern den
Augsburger Katholiken erneut orofße Lasten auferlegte und Besitzabtretun-

133 Braun, Bıschöte l RE
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SCH tüuhrte. He Protestationen, 1m Namen des Bischots abgegeben, blieben
134ohne Ergebnis Vor allem aber die Kriegsfolgelasten hoch, die

Verwustungen 1im Stiftsgebiet orofß, da{fß die Untertanen nıcht ın der Lage
arch, dıe Steuern aufzubringen. FEınen detaıillierten UÜberblick ber diese eıt
biıeten die „Erbhuldigungs-Acta de annn 1650 die anläfßlich des mrıtts VO

Johann Rudolt VO Rechberg erstellt wurden!> Dieser ahm anstelle des
NCUCM, aber minderjährigen Fürstbischofs Sıgmund Franz 1in den einzelnen
Pflegeämtern un deren Hauptorten den Treueid der stiıttischen Untertanen

Irotz aller Bemühungen gelang C® Rechberg auch nıcht, die infolge
der Kriegswırren un: der Ööfteren Abwesenheıt des verstorbenen Oberhıirten
eingerıssenen Mifsstände in der Verwaltung des Hochstitts beheben. och
versuchte CI, die Zügel stratfer anzuziehen.

Als geistlicher Adminıistrator des Bıstums drängte Johann Rudaolt VO ech-
berg VOT allem auf die strikte Durchführung der Synodalbeschlüsse Von

610136 sandte 1650 den Domhbherrn Leonhard Pappus VO Tratzberg ad limına
ach Rom 137 un: kümmerte sıch VOT allem die Orden So 1e1 CT, jeweıls 1im
Namen des Bischofs Sıgmund Franz, 1652 die Jesuitenresidenz ın Kautbeuren
wıeder eröffnen®, 1651 bıs 1654 das Kapuzinerkloster in Schwäbisch

140Gmünd!” un 1652 bıs 1655 das Kapuzınerkloster ın Immenstadt errichten
1656 gestattete 37 den Franzıskanern den Baubeginn der Walltahrtskirche 1ın
Klosterlechfeld.!“

Im selben Jahr torderte apst Alexander VIL mıt eıner Bulle VO Aprıl
1656 die Oberhirten ın Deutschland auf, Synoden un Vısıtatiıonen abzuhal-

143ten  142 Der Wıener untıus SC1p10 Pannocchieschi d’Elıicı, Bischot VO 152a
empfahl in eiınem eigenen Schreiben Sıgmund Franz ausdrückliıch dıe Eınberu-
fung eıner Bıstumssynode. Dıieser überliefß die Entscheidung dem Adminıiıstra-
LOr, hıelt aber den damalıgen Zeitpunkt für ungeeıgnet. Sowohl Rudolt VO

Rechberg als auch Generalvıkar Kaspar Zeıler schlossen sıch ach Rückfragen

134 Braun, Bischöfte L 37272—73924
135 Weıtnauer, Dıie Bevölkerung des Hochstitts Augsburg 1mM Jahr 1650 Allgäuer Heı1umat-
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Gmünd Schwäbisch Gmünd 1981, 159— 192
140 Weıtnauer, Allgäuer Chronık I} Kempten 1971,; 273
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be] den Ordinariaten. ın Konstanz, Eıchstätt und Freising dieser Meınung
Kaspar Zeıler vab außerdem bedenken, da{fß „eın Bıschoff dieser Solennitet
authoritas gratia selbst praesidieren“ musse. Da aber das 1m Augenblick nıcht
möglıch sel, soll INa  Da „den Synodum nothdrunglich verschieben“. Deshalb
werde INa  - orößeres Gewicht autf die Vısıtation des Regularklerus durch
Ordensvisıtatoren und der Weltgeistlichen durch die Dekane und Kammerer
legen.

Als Johann Rudolft VO Rechberg, se1lt 1649 Dompropst in Augsburg,
71 Aprıl 1654 ZUuU Fürstpropst VO Ellwangen gewählt worden Wal, wollte
aut die Administration des Bıstums un Hochstifts Augsburg resıgnıeren.och die Verhandlungen mıiıt dem Fürstbischof un dem Domkapıtelsıch bıs Jahresende hın Endlich konnte W Dezember 1654 seiıne Resi1-
gynatıon auf die Administration ın saecularıbus der römischen Kurıe übersen-
den Die Administration 1in spırıtualıbus aber wollte bıs zU vollendeten
30 Lebensjahr des Bıschots beibehalten!“*.

Diese wenıgen Hınweise mogen vorläufig enugen. Johann Rudolf VO

Rechberg verdient CS, in eiıner eigenen Arbeit eingehender gewürdıgt WeET-

den, tırug doch ın diesen schwierigen Zeıten die Hauptlast der Verantwor-
tung Überraschend kam seın Tod Aprıl 166U; verblutete bei eıner
Steinoperation. Rechberg starb 1im Alter VO 54 Jahren un wurde ın der
Stiftskirche Ellwangen bestattet, eın Epiıtaph den verdienstvollen
Fürstpropst und „Zuten Verwalter“ des Bıstums un Hochstifts Augsburgerinnert!? Zum Nachftolger Sıgmund Franz

Johann Christoph VOo Freyberg und FEisenberg (1660— 1665 )
Da Johann Chrıistoph VO Freyberg zwiıischen 1665 und 1690 als Fürstbischof
Bıstum und Hochstift Augsburg regierte und deshalb iın eıner orößerenAbhandlung gewürdıiıgt werden soll, se]len dieser Stelle Nnu  — einıge Daten
146  genannt Er wurde 78 September 616 als Sohn des Kaspar Frh VO

Freyberg-Eisenberg un der Anna Regına VO Rechberg ın Altheim, Krs
Ehingen geboren. Seıne Studien absolvierte ab 1626 1n Dıllıngen un a1b 1635
in Ingolstadt. 629 erhielt eın Kanonikat in Ellwangen und 1630 eıne Dom-
herrenpfründe 1ın Augsburg. Nach seıner Priesterweihe 1647 ıhn
Fürstbischof Heınrich VO Knöringen ZU Hofratspräsidenten in Dıllıngen,und August 1655 wählte ıhn das Kapıtel z Domdekan. In dieser
Eıgenschaft betrieb CT die Restauratıon und Barockisierung der Augsburger

144 Braun, Bischöfe I 330
145 Khamm, Hıerarchıiıa IL, 201 —7203
146 Khamm, Hıerarchia LL 445 —455 H. 203 f! Braun, Bıschöfe 1 334 555, 544—388; Haem-

merle, Domstiftt Nr 404
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Kathedrale!*/. Am März 1660 bestellte ıhn das Kapıtel anstelle des Verstior-
benen arl Philipp Frh VO Ulm auft Erbach Zu Dompropst, und

Maı gleichen Jahres ITAr als Fürstpropst VO Ellwangen die Nachtolge
Rechbergs Schliefßßlich ıhn Sızmund Franz miıt Dekret VO

Februar 1661 ZUu Administrator iın spirıtualıbus un ZU Statthalter des
Hochstitts Augsburg. Dıiese Amter versah 1: gewissenhaft bıs seıner Wahl
ZU Fürstbischof VO Augsburg 18 August 1665148'

VI Weihbischof un Generalvıkar Dr theol Kaspar Zeıler

Wırd 1ın dem Bıschofskatalog des 17 Jahrhunderts auch Sıgmund Franz als
regierender Fürstbischof VO Augsburg geNaANNLT, un lag die Amtsführung ın
saecularıbus eit spirıtualibus 1n Händen des Administrators, der sıch durch eıne
Kapıtulatiıon verpilichtet hatte, alle wichtigen Beschlüsse LLUT ach Rückspra-
che und ın Einverständnıis mıt dem Domkapıtel fassen, annn als eigentlı-
cher „geıistlicher Oberhirte“ iın dieser Ara der Bıstumsgeschichte der amtıe-
rende Weihbischof un Generalviıkar Dr Kaspar Zeiler bezeichnet werden,
der weder dem del och dem Domkapıtel angehörte. Mıt Recht Sagt Altred
Schröder, da{ß dieser Prälat den bedeutendsten annern des Bıstums Augs-
burg 1M WF Jahrhundert gehört  149. Ihm 1st 6S iın erster Linıe verdanken, da{ß
in eıner bewegten eıt des Nıederganges, aber auch eınes Neubegınns, iın
der eın Junger Biıschoft hne Konsekration un hne Residenzpflicht dem Stift
Augsburg vorstand, die geistlıchen Belange zyut gewahrt und die seelsorgerlı-
chen Aufgaben ZUuU Wohl der Gläubigen ertullt wurden. Verdiente diese Per-
sönliıchkeıt, W1€e schon Altred Schröder in seiner Kurzbiographie vermerkt,
eıne austührliche Lebensbeschreibung, se1l S1e in Zusammenhang mMıt S1g-
mund Franz 1er wenı1gstens iın Erinnerung gebracht.

1594 1m badischen Maınwangen, Diözese Konstanz, geboren, absolvierte
Kaspar Zeıler 1n Ingolstadt die humanıstischen und philosophischen Studıen,
die 1617 MmMiıt der Promotıon z Magıster der Philosophıe abschlofß. Nach
Beendigung der theologischen Ausbildung empfing 1621 die Priesterweihe
und erlangte reı Jahre danach den theologischen Doktorgrad. Inzwischen
pastorierte 1621 bıs 1623 dıe Pftarreiı Monheım, dıe 1m Herrschaftsgebiet VO

Pfalz-Neuburg un im Bıstum Fichstätt lag 1623 Heınrich VO Knö-
riıngen den begabten Jungen Priester ZU Geıistlichen Katı Bıstumspönıitentıiar

14/ Bushart, Dıe Barockisierung des Augsburger Domes, in: JABG H. 1969, 109 — 129
145 Rummel,;, Wahl un! päapstlıche Kontirmatıon des Augsburger Bischofs Johann Christoph

VO Freyberg, IO Znl in: JABG I 1968, 69— 81
149 Schröder, Dıie Augsburger Weıihbischöfe, ın GHA Dıllıngen 6—1

463 —47/2; Khamm, Hıerarchıa _- 509
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un Generalvısıtator und berieft ıhn ach Augsburg, bald eın Kanonikat
be1 St Morıtz erhielt. 1630 übertrug der Fürstbischoft mıiıt Zustimmung des
Kapitels Kaspar Zeıler das Generalvıkarıat, dem Jahre lang gewissenhaft
vorstand. Zehn Jahre spater wählten ıh die Chorherren VO St Moriıtz
ıhrem Dekan 1645 verlieh ıhm Papst Innozenz das Bıstum Edremiuit un

ıh: ZU Weihbischof iın Augsburg. 35 Jahre lang versah dieses
hohe Amt miıt großem Fıter und >0  Verantwortungsbewußtsein ”  * Gerade ın der
Regierungszeıt des Jungen Fürstbischots Sıgmund Franz, der Kaspar Zeiler als
seınen väterlichen Freund verehrte, hatte dieser alleın alle Pontitikalhandlun-
gCn vollziehen, Priester weıhen, Kırchen und Altäre konsekrieren
und das Firmungssakrament spenden. Beispielsweise konsekrierte 1654
dıe Kapuzinerkirche in Schwäbisch Gmünd, 165/ die Klosterkirche ın Lech-
teld, deren großen Wohltätern zählte, un 1662 das Gotteshaus der
Zisterzienseriınnen ın Niederschönenfeld?!.

Obwohl Kaspar Zeıiler keine Stimme 1m Kapiıtel hatte, galt seiıne Meınung
auch beı den Domberren. S5o unterstutzte 660 dıe Berufung des Domprop-
STES Johann Christoph VO Freyberg 7A8 Nachtfolger des verstorbenen Rudolt
VO Rechberg 1MmM Amt des geistliıchen Administrators un beriet diesen ın
mancherlei Schwierigkeiten. Er WAar Cr auch, der 1663 ach UÜbernahme der
Landesherrschaft Tırol durch Sıgmund Franz sıch schon frühzeıtig Gedanken

die Zukunft des Bıstums machte un daran erinnerte, das freie Wahlrecht
des Kapitels für eıne künftige Neubesetzung des Augsburger Bischoftsstuhles

152sıchern
IIr Kaspar Zeıler, der reı Oberhirten 1ın TIreue und mıiıt großer Hıngabe

gedient hatte, starb Julı 1681, dem Festtag des Augsburger Bıstumspa-
St Ulrich, und wurde in St Morıtz ZU  — etzten uhe bestattet.

VII Zusammenfassung
Als Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen 1m etzten Jahrzehnt des Dreißig-
jahrıgen Krıeges dem Drängen der Erzherzogin Claudıa Mediıcı un des Hau-
SCS Habsburg nachgab un den neunjährıgen Sıgmund Franz dem Domkapitel
als künftigen Nachtfolger aut dem Augsburger Bischotsstuhl empfahl, tat
das alleın 4US dSorge den Fortbestand des Hochstifts, das bıs den and
des Ruins verschuldet WAar. Mıt großer Wahrscheinlichkeit wußlte CT, da{fß seıne

150

151
Haemmerle, Chorherrenstitte Nr 576

Schröder, Dıie Augsburger Weıihbischöte (Anm 149), 468; Dıietrich, Die Kapuzıner
in Gmünd, 1n : Herrmann (Hg.), Barock ın Schwäbisch Gmünd Schwäbisch Gmünd
1981, 167
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Lebensjahre gezählt und der Öösterreichische Erzherzog bıs ZU Amts-
ATIETILEL nıcht das tür dıe Hochstifts- und Bistumsleitung vorgeschriebene Alter
erreichen würde Dennoch schlug ıhn ZUT Postulation VOTI, weıl dıesen
OE  116 Krıegszeıten keinen anderen Ausweg mehr sah ıne andere
Erklärung 1ST be] Berücksichtigung der geIstigenN Einstellung Knorıingens aum
möglıch hatte dieser doch zeıtlebens die geistliche Erneuerung und Rekatholıi-
SICruNg des Bıstums angestrebt und MI1L allen Miıtteln versucht den Retformde-
kreten des Irıenter Konzıls Geltung verschatten

Tatsächlich hat die W.ahl Miıtgliedes des Hauses Osterreich den Ort-
bestand des Augsburger Stifts gewährleistet wobe] nıcht ZUT Diskussion steht;
ob C116 andere Lösung nıcht auch FAÄARN gleichen Ergebnis geführt hätte Was
allerdings die geistliche Leıtung und dıe Verwaltung der hochstiftftischen egıe-
rung betrifft SINSCH diesem Zeitraum zwischen 1646 un: 1665 die Inıtıa-

un ıhre Realisierung aum Wenn überhaupt VO Sigmund Franz,
vielmehr VO Domkapıtel VO den Administratoren und nıcht zuletzt VO

Generalvıkar un Weihbischoft AaUuUsS$s CGanz bewulfit hatte das Domkapıtel durch-
ZESECTZL, dıe Admıinistratoren aus dem CISCHCNH Gremium wählen und diese

Kapıtelsaufsicht unterstellen dürten WAar trugen alle
Urkunden und Anordnungen die Unterschrift des Innsbruck residie-
renden Erzherzogs, aber dıe eigentliche Arbeıt wurde VO den Admıinıiıstrato-
ICN geleistet Dafil dieser Ara allmählich wıeder ZEISLIYES un: WITrL-
schattlıches Leben erwachte, 1ST zunächst das Verdienst VO Johann
Rudaolt VO Rechberg un Johann Christoph VO Freyberg, der ab 1665 als
regierender Bischoft vollends die Schulden abtrug un gEISLISCN
Frühling ZU Durchbruch verhalf Nıcht hoch einzuschätzen 1ST gleich-
talls das Wıiırken des Weihbischots un Generalvıikars Kaspar Zeıler, den INa  }

sSCINCT nachgeordneten Stellung besafß weder Sıtz och Stimme
Domkapıtel als den eigentlichen „Oberhirten bezeichnen annn Er wıdmete
sıch ohne Belastung durch landesherrschafttliche Verpflichtungen, VOT allem
SC1INCN geistlıchen Hirtenaufgaben. Man könnte ıhn fast Prototyp der
geistlichen Bischöte NECNNECI, die ach der Sikulariısation nıcht mehr als Fur-
SteN, sondern als Hırten dem Bıstum vorstanden.

So wiırd ı der Augsburger Bıstumsgeschichte ı der eıt zwiıischen 1646 und
1665 ZW ar Sıgmund Franz als regierender Bischof geführt, de tacto aber wurde
diese Ara ı geistlichen un weltlichen Bereich durch Kaspar Zeıler, Johann
Rudolt VO Rechberg, Johann Christoph VO Freyberg un das Domkapıtel
gepragt.

Weıtere Abbildungen Khevenhiller, Contertet Kupfferstich Leıipz1ıg 1773 117/G;
Gualdo, Hıstoria dı Leopoldo Wıen 1670 370 Ch Beer Der Durchleuchtigsten Erzherzogın
Oesterreich Leben, Regierung und Grofßthaten Nürnberg 1695 708


